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Das Magazin aus Cottbus für die Lausitz



Neulich lief, während ich an der roten Ampel 
stand, auf der gegenüberliegenden Straßenseite 
ein in einen schwarzen Mantel gehüllter, die Mütze 
tief ins Gesicht gezogen, sich dem Schneetreiben 
entgegenstemmender mir völlig unbekannter 
Mensch vorbei. Plötzlich hob er, kaum sichtbar, 
die rechte Hand so, als würde er mich grüßen wol-
len. Sogleich zog er die Hand wieder zurück – es 
war ein bisschen unheimlich. Ich drehte mich um, 
keiner sonst stand an der Ampel oder in der Nähe. 
Leicht irritiert, aber auch neugierig, fuhr ich mit 
meinem Rad hinterher, er ging in meine Richtung, 
ich wohne gleich um die Ecke. Dann, nah genug, 
erkannte ich ihn und grüßte erfreut zurück, hatten 
wir uns doch seit vergangenem Jahr nicht mehr ge-
sehen – na ja, es lag Silvester dazwischen, also jetzt 
nicht so lange her. „Ja“, meinte er, es sei ihm nicht 
ganz klar gewesen, ob ich es sei, schließlich hätte 
ich, in sehr viele Kapuzen und eine lange Jacke 
gehüllt, mich dem Schneetreiben entgegenstem-

mend dagestanden, dass er sich nicht sicher gewe-
sen sei, ob ich es war. Und fremde Leute zu grüßen 
hinterließe schließlich immer ein Geschmäckle. 
So als ob man es nötig hätte, andere zu grüßen. 
Das will ja keiner.
Die Story erinnert mich an eine Geschichte, die 
meine ehemalige Deutschlehrerin an der 2. EOS 
Artur Becker erzählte, als es mal ums Vergessen 
und Wiedererkennen ging. Sie war zu einem Kon-
gress nach Berlin geladen. Am Abend ging sie die 
große, breite Treppe zu einem bedeutenden Ge-
bäude hinauf, wo der Empfang stattfinden sollte. 
Mitten auf der Treppe begegnete sie einem Her-
ren, der ebenso wie sie elegant gekleidet die Trep-
pe hoch eilte. Sie begrüßten sich überschwänglich 
und sehr erfreut, sich nach so langer Zeit endlich 
einmal wiederzubegegnen, erzählten sich Schwän-
ke aus jüngst vergangener Zeit, unterhielten sich 
über gemeinsame Freunde, wie es denen ergan-
gen war und bemerkten nach einiger Zeit, dass sie 
sich überhaupt nicht kannten und hier das erste 
Mal miteinander sprachen. Danach wurden sie 
gute Freunde und trafen sich wohl regelmäßig. 
Diese Geschichte hatte mich damals schon nach-
haltig beeindruckt. In jüngster Zeit muss ich öfter  
daran denken, begegnen mir doch inzwischen 
häufiger Menschen, bei denen ich mir sicher bin, 
sie schon einmal getroffen zu haben, um dann 
recht schnell festzustellen, dass wir uns nie begeg-
net sein können. Aber ich muss auch konstatieren, 
dass ich so recht häufig neue Freundschaften fin-
de, die ich dann über Jahre pflege.
 
  Ihr Heiko Portale   
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nach dem Märchen der Gebrüder Grimm für Kinder ab 4 Jahren  
Regie: Pierre Schäfer / Ausstattung: Simon Buchegger

Einer armen Schusterfamilie wird, während sie nachts schlafen, die Arbeit 
erledigt. Eines Nachts bleiben Schusterin und Schuster auf und verstecken 
sich, um hinter das Geheimnis der erledigten Arbeit zu kommen. Da ent-
decken sie die Heinzelmännchen. Die Heinzelmännchen sind kleine We-
sen, die nachts den Menschen helfen, ihre Arbeit zu erledigen und selbst 
nichts auf dem Leibe tragen. Die Schusterin und der Schuster sind begeis-
tert und freuen sich über die Heinzelmännchen. Eines Tages beschließt die 
Schusterin, Kleidung für die kleinen Helfer zu nähen, um ihre Dankbarkeit 
zum Ausdruck zu bringen. Das Märchen zeigt den Kindern die Bedeutung 
von Arbeit, Zusammenarbeit, Unterstützung und Wertschätzung.

Es spielen: Astrid Meier und Werner Bauer

Weitere Vorstellungen: 
www.piccolo-cottbus.de/spielplan

Ein PuPPEnsPiEl

PREMiERE am
So, 11.02.2024, 15:00 Uhr
Vorstellungen am
Di, 13.02.2024, 9:30 Uhr
Mi, 14.02.2024, 9:30 Uhr
Do, 15.02.2024, 9:30 Uhr
Mi, 21.02.2024, 9:30 Uhr
Do, 22.02.2024, 9:30 Uhr

So, 25.02.2024, 15:00 Uhr
Di, 27.02.2024, 9:30 Uhr
Mi, 28.02.2024, 9:30 Uhr
Do, 29.02.2024, 9:30 Uhr

KARTEn unter 0355-23687 oder info@piccolo-cottbus.de
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Tag der offenen Tür 
im Pflegestützpunkt Cottbus 
„Gesunde Ernährung im Alter“ steht im Mittelpunkt

Kennen Sie den Pflegestützpunkt Cottbus? Er be-
rät zu vielen Fragen rund um die Themen Pflege, 
Wohnen, Demenz und Soziales und ist seit eini-
gen Monaten Am Turm 14 zu finden. Die Mit-
arbeiterinnen des Pflegestützpunktes Cottbus 
laden am 21.02.2024 ab 10 Uhr zu einem „Tag der 
offenen Tür“ ein, um sowohl das Beratungsan-
gebot als auch die Räumlichkeiten vorzustellen. 
Darüber hinaus werden sie sich an diesem Tag 
dem Thema „Gesunde Ernährung“ widmen. Es 
wird kleine Kostproben für Nase und Zunge ge-
ben. Unterstützung erhält der Pflegestützpunkt 
vom Projekt „Seniorenernährung“ Brandenburg 
und der Plattform „Ernährung und Bewegung“. 
Die Wanderausstellung „Gemeinsam essen im 
Alter“ zeigt unterschiedliche Angebote und Ini-
tiativen im Land Brandenburg und ist an diesem 
Tag ebenfalls im Pflegestützpunkt zu Gast. 
Interessierte Bürger*innen sind eingeladen, 
nette Menschen kennenzulernen, ihre Nase zu 

testen, ein paar kleine gesunde Snacks zu pro-
bieren und vielleicht einige Anregungen mit 
nach Hause zu nehmen. 
Für Fragen stehen die Mitarbeiterinnen des 
Pflegestützpunktes unter der Telefonnummer 
0355/6122512 gern zur Verfügung.  

rog  

Sicher, stabil und solide für die Zukunft 
aufgestellt 
Die Sparkasse Spree-Neiße ist mit der Geschäftsentwicklung des 
vergangenen Jahres 2023 sehr zufrieden und präsentiert erste Zah-
len ihrer Bilanz.

Der rasante Zinsanstieg, die schwache Konjunk-
tur und verunsichernde politische Entscheidun-
gen sind anspruchsvolle Rahmenbedingungen, 
die sich auch auf die Ertragslage der Banken aus-
wirken. „Wir freuen uns“, betont Ulrich Lepsch, 
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Spree-
Neiße, „dass wir die Kundeneinlagen nach dem 
überdurchschnittlichen Wachstum der Vorjahre 
nahezu stabil halten konnten. Unsere Kunden 
vertrauen auch in anspruchsvollen Zeiten ihrer 
Sparkasse.“ Die Kundeneinlagen liegen mit 3.976 
Mio. Euro fast auf dem Niveau des Vorjahres, 
insbesondere auch aufgrund der positiven Ent-
wicklung im Privatkunden-Geschäft. Entgegen 
dem allgemein rückläufigen Trend konnte sich 
auch das Kreditgeschäft des Finanzinstitutes 
nochmals positiv entwickeln. Der Bestand der 

Forderungen an Kunden erhöhte sich um 123 
Mio. Euro bzw. 5,7 Prozent auf 2.267 Mio. Euro. 
Das Betriebsergebnis vor Bewertung erreicht 
96,1 Mio. Euro bzw. 2,00 Prozent  der Durch-
schnittsbilanzsumme (DBS). Der allgemeine 
Verwaltungsaufwand liegt mit insgesamt 43,7 
Mio. Euro bei 0,91 % der DBS. Insgesamt ist die 
Sparkasse Spree-Neiße sehr zufrieden mit der 
Entwicklung des vergangenen Geschäftsjahres. 
Die Cost-Income-Ratio (engl: für Aufwand-Er-
trag-Verhältnis, auch Aufwand-Ertrag-Relation) 

beträgt 30,7 Prozent (Vorjahr 38,4 Porzent).
Ende Februar wird die Sparkasse Spree-Neiße 
die Geschäftsentwicklung für das Jahr 2023 der 
Öffentlichkeit ausführlich vorstellen.
  

rog  

Kleines Jubiläum 
ganz groß
Zum fünften Mal hatte sich die Leitung des „Zir-
kus Festival“ Cottbus als Gastspielort für die Prä-
sentation eines „Weihnachtszirkus“ ausgesucht. 
Aus gutem Grund, wie Natalie Scholl, die die Ge-
schäfte führt, versichert: „Wir sind hier seit 2017 
immer so herzlich aufgenommen und begleitet 
worden. Ganz besonders, als wir wegen Corona 
nur sechs Vorstellungen hatten und hier festsa-
ßen. Wie lieb wir da mit so viel Zuneigung und 
Hilfen begleitet worden sind, und wir regelrecht 
aufgefangen wurden, das war einmalig und das 
werden wir nie vergessen. Darum war klar, 
dass wir nirgends anders unsere Zelte zu Weih-
nachten 2023 aufschlagen würden. Mit einem 
ganz besonders schönen Programm wollten 
wir beim Fünfjährigen Danke sagen!“ Diesem 
Dank konnten sich in umgekehrter Richtung die 
jeweils 500 Besucher ab dem 16. Dezember in 
den 25 Vorstellungen vorbehaltlos anschließen. 
Wurde doch ein fröhliches und unterhaltsames 
Programm mit internationalen Spitzenleistun-
gen der Darbietenden aus sechs Nationen ge-
boten. Von den jüngsten der Zirkusfamilie, die 
die gehorsamen Mini-Ponys durch die Manege 
führten über den begeisternden BMX-Act des 
Gastkünstlers Konstantin aus der Ukraine, der 
mit seiner Partnerin Anastasia für seinen Cott-
bus-Auftritt 1.600 Kilometer Anreiseweg auf sich 
nahm. Unerklärbar und nicht durchschaubar, 
aber begeisternd die finale Show „Quickchange“, 
in dem Andrej und Svetlana aus Polen mehrfach 
einen sekundenschnellen Kostümwechsel vor-
nahmen. Spektakulär auch die Show unter der 
Zirkuskuppel, dargeboten von der Schweizerin 
Beatrice. Nicht nur die Kinder hatten einen Rie-
senspaß, wenn der italienische Clown Kos die 
Manege betrat. Nicht zu vergessen die Gastge-
berfamilie, die mit außergewöhnlichen Sanges-
leistungen überzeugte. Die Schwestern Nadine 
und Natalie Scholl aus Malmö haben gemeinsam 
mit den Brüdern Marcel und Philipp Frank aus 
Schwerin, die zugleich ihre Ehemänner sind, vor 
Jahren das „Internationale Circus Festival“ auf 
die Beine gestellt. Nach dem Ende des Gastspiels 
in Cottbus sind die Familien mit ihren Tieren in 
ihr traditionelles Winterquartier in Tschernitz 
gereist, von dort wird Mitte März zu einer Tour-
nee quer durch Deutschland gestartet. An deren 
Ende dann natürlich wieder Cottbus als letzte 
Station 2024 auf dem Plan steht.  
 GZ  

Marcel Frank mit seinem weißen Sextett 
wunderschöner Pferde    Foto:  GZ

spot on

Tag der offenen Tür
21. Februar

10 bis 14 Uhr
Am Turm 14, Cottbus

Mehr Infos:
Tel.: 0355/ 612 25 12

E-Mail Cottbus@pflegestuetzpunkte-
brandenburg.de 

Blick zur Hauptstelle der Sparkasse Spree-Neiße am 
Cottbuser Breitscheidplatz. Fotos: SPK
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Beim Neujahrsempfang des Bundespräsidenten 
Frank-Walter Steinmeier und seiner Ehefrau 
Elke Büdenbender werden alljährlich Reprä-
sentantinnen stellvertretend für die vielen Eh-
renamtlichen geehrt. Aus Brandenburg wurden 
beim diesjährigen Neujahrsempfang am 9. Ja-
nuar vier Mitbürgerinnen und Mitbürger aus-
gezeichnet. 
Für die Lausitz / Cottbus wurde Romy Hoppe 
aus Cottbus geehrt. Diese Anerkennung wur-
de ihr für ihre Aktivitäten rund um das von ihr 
gegründete Lausitzer Frauen Netzwerk zuteil. 
Als parteiübergreifendes und berufsorientiertes 
Netzwerk setzt es sich für die berufliche Gleich-
stellung von Frauen in der Lausitz ein und möch-
te deren Wandel aktiv und positiv mitgestalten. 
Das Netzwerk bietet die Chance, gemeinsam zu 
wachsen, sich mit Gleichgesinnten auszutau-
schen und den eigenen beruflichen Werdegang 
zu festigen. Alle Frauen der Lausitz, die sich mit 
Herz und Seele für einen positiven Wandel der 
Region engagieren wollen, sind herzlich zur 

Beteiligung eingeladen. Das Netzwerk dient als 
Plattform für den Austausch und um sich gegen-
seitig den Rücken zu stärken. Es ist offen für alle 
Akteurinnen der Lausitz, unabhängig davon, ob 
sie Gründerinnen, Selbstständige, Angestellte 
sind oder einen beruflichen Neustart planen. Es 
zählen das Herz, die Leidenschaft und die Ideen, 
welche die Frauen in das Netzwerk einbringen. 

rog  
www.lausitz-frauen.de

Ende des Monats wird Cottbus zum Schauplatz 
des „47.Turniers der Meister“. Vier Tage lang, vom 
Donnerstag, 22., bis  Sonntag, 25 Februar, werden 
die Herren an sechs und die Damen an vier Ge-
räten in der „Lausitz Arena“ ihr Können zeigen. 
An den ersten beiden Tagen kommt es für die 
Starter darauf an, bei den Qualifikationen mög-
lichst hohe Wertungen an den einzelnen Geräten 
zu erturnen, um die Gerätefinalwettkämpfe der 
jeweils acht besten Sportlerinnen und Sportler zu 
erreichen. „Die Turnerinnen und Turner müssen, 
bevor sie an die einzelnen Geräte treten, sehr gut 
ihr Risiko einschätzen. Mit komplizierten Übun-
gen gehen hohe Vorwertungen einher. Gelingen 
diese Elemente, dann gibt es zur Belohnung hohe 
Noten. Aber solche Schwierigkeiten beinhalten 
eben auch Risiken. Allerdings kennen die meis-
ten ihre Fähigkeiten und haben die für sie mach-
baren Elemente im Training bis zur Perfektion 
geübt. Aber wie jeder weiß, sind Training und 
Wettkampf von der nervlichen Anspannung sehr 
unterschiedlich. Also gibt es bei den schweren 
Elementen dann eben auch weit größere Risiken“, 
so Turnierdirektor Mirko Wohlfahrt.

Mit einigem 
Stolz verkün-
det er, dass 
es beim dies-
jährigen Tur-
nier auch um 
Punkte  im 
Rahmen der 
Qualifikations-
serie für die 
Olympischen 
Sommerspiele 
von Paris geht. Womit einerseits mehr Nerven-
kitzel bei den Athleten vorherrschen wird, für die 
Besucher aber davon auszugehen ist, dass noch 
schwierigere Elemente vorgestellt werden. 
Da auch aus letztgenanntem Grund sicherlich die 
Qualität der Übungen gesteigert wird, ist davon 
auszugehen, dass auch das Zuschauerinteresse 
größer sein wird. Darum empfiehlt der Turnier-
direktor, sicherheitshalber doch den Vorverkauf 
an den bekannten Stellen und über www.turnier-
der-meister.de zu nutzen. 
 GZ  

Gründerin des Lausitzer Frauen Netzwerkes, 
Romy Hoppe, durch Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier für ihr herausragendes 
ehrenamtliches Engagement geehrt

Cottbus freut sich auf die 
Asse des Turnsports

kolumne

"Manchmal denken wir, dass große Dinge nur 
große Freude bringen können. Doch oft sind es 
die kleinen Dinge, die das Leben wirklich groß 
machen."  
 (Albert Schweitzer)

Die Kraft der kleinen Freuden

Wir leben in einer Welt, die oft von Schlag-
zeilen überwältigt wird, die Sorgen und Her-
ausforderungen betonen. Dabei vergessen wir 
manchmal die kleinen Freuden des Alltags, 
die uns umgeben. 

Ein Grund der Freude ist für mich die Kraft 
der Gemeinschaft, die auch in einer hekti-
schen und angespannten Welt überall zu fin-
den ist. Es ist so wichtig, sich mit anderen zu 
verbinden und abweichende Sichtweisen zu 
akzeptieren. Das Lächeln eines Fremden auf 
der Straße, die Unterstützung von Freunden 
und Familie, der Zusammenhalt, wenn es um 
große Herausforderungen geht. 

Und die Natur! Ein Spaziergang im Wald, das 
Rauschen des Meeres oder der Anblick eines 
atemberaubenden Sonnenuntergangs können 
wahre Wunder bewirken. Lassen wir uns von 
diesen kleinen Momenten mit Energie und 
Optimismus erfüllen. 

Nicht vergessen sollten wir die Bedeutung der 
Selbstfürsorge und Achtsamkeit. Manchmal 
ist es wichtig, innezuhalten und auf unser ei-
genes Wohlempfinden zu achten. Sei es durch 
Meditation, Yoga oder durch bewusstes Genie-
ßen einer Tasse Tee - die kleinen Rituale des 
Alltags können eine Quelle der Freude und 
des inneren Friedens sein.

Es ist wichtig zu erkennen, dass Freude oft in 
den kleinen Dingen des Lebens liegt. Wenn 
wir uns bewusst dafür entscheiden, die posi-
tiven Aspekte um uns herum zu sehen und zu 
schätzen, können wir eine Welle der Positivi-
tät in unser Leben bringen. In einer Welt, die 
oft von Herausforderungen geprägt ist, erin-
nern uns diese kleinen Freuden daran, dass es 
immer Gründe zur Dankbarkeit und Freude 
gibt. Also lassen Sie uns gemeinsam das Gute 
im Alltag feiern und uns daran erinnern, dass 
selbst in den scheinbar unscheinbaren Mo-
menten die Kraft der Positivität liegt.

"Genieße die kleinen Dinge im Leben, denn ei-
nes Tages wirst du zurückblicken und erkennen, 
dass sie die großen Dinge waren." (Walt Disney)
 

 HSP  

Die Eröffnung des Cottbuser Bahnwerks ist Geschichte - und das, ob-
wohl selbst Experten, die nahe dran sind am Strukturwandel, Zweifel 
hatten, ob diese extrem sportliche Terminkette gehalten werden konn-
te. Dass hier „Brandenburg-Geschwindigkeit“ herrscht, hatte Minister-
präsident Dietmar Woidke unter anderem beim Neujahresempfang 
der Stadt Cottbus betont und das Bahnwerk damit in eine Reihe mit 
Tesla in Grünheide gestellt. 

Mehrere Faktoren machten die „Brandenburg-Geschwindigkeit“ für das 
ICE-Instandhaltungswerk möglich: Eine Task Force in der Staatskanzlei, 
gebündelte Verfahren, Vorleistungen der Bahn - und eine Erfindung aus 
der Lausitz namens Sonocrete. Mehr dazu später. 

Nicht zu unterschätzen sind nämlich auch die intensiven Vernetzun-
gen innerhalb des Lausitzer Strukturwandels. Sie könnten noch ein 
ganz anderes, völlig unerwartetes Projekt möglich machen - mit großen 
Auswirkungen auf die Gesundheit der Lausitzer. Die Zusammenarbeit, 
die so wohl keiner auf dem Schirm haben konnte, stammt aus dem 
Reich der Geschichten, wie sie nur das Leben selbst schreiben kann. 
Die beiden Hauptrollen fallen dem Zentrum für hybrid-elektrisches 
Fliegen (chesco) und dem Sanitätshaus Zimmermann in Cottbus zu. 

Hybrid-elektrisches Fliegen und Orthesen - wie passt das zusammen? 
Dreh- und Angelpunkt ist die hochmoderne 3D-Drucktechnik, die mit 
dem Zentrum für hybrid-elektrisches Fliegen einhergeht. Davon erfuhr 
Sanitätshaus-Geschäftsführer Jörg Zimmermann über die Handwerks-
kammer Cottbus. 

„In einer der Cottbuser Chesco-Hallen wird Drucktechnologie mög-
lich sein, auf die wir voraussichtlich zurückgreifen können“, sagt Jörg 
Zimmermann. Schon seit einigen Jahren beschäftigt sich die Firma mit 
digitalen Prozessketten in der Orthopädietechnik - vom Scan des Kör-
perteils über das digitale Funktionsmodell bis zur Fertigung. 

Entscheidend ist dabei auch die Geschwindigkeit, mit der die Orthese 
beim Kunden sein kann. Das könnte künftig für die Cottbuser Univer-
sitätsmedizin interessant werden, vor allem aber für die Betroffenen 
selbst. Die Möglichkeiten, die chesco hier mit dem künftigen 3D-Druck 
als Partner bieten würde, wären für das Sanitätshaus alleine kaum 

erreichbar. „Wir sind nicht die Wissenschaftler, sondern diejenigen, 
die die Hilfsmittel produzieren“, sagt Sanitätshaus-Geschäftsführer Jörg 
Zimmermann. „Deshalb kooperieren wir gerne mit Wissenschaft und 
Forschung, insbesondere mit chesco. Wir wollen im Strukturwandel 
unser fachliches und praktisches Know-How einbringen und gleichzeitig 
partizipieren.“

Die Kunde davon erreichte auch Ministerpräsident Dietmar Woidke. 
Chesco besuchte er kürzlich im Rahmen einer Pressefahrt in der Lau-
sitz. Er begleitete die Rundfahrt mit knapp 30 angemeldeten Journa-
listen, um zu zeigen, was sich in der Lausitz alles bewegt. Nun lud er 
wiederum sowohl Journalisten als auch Fachleute aus dem Bereich 
Gesundheit, Wissenschaft, Forschung und Transfer Mitte Januar nach 
Berlin ein. Die Wirtschaftsregion Lausitz (WRL) und das Büro des Lau-
sitzbeauftragten der Staatskanzlei Brandenburg koordinierten den 
Termin. Gemeinsam mit Jörg Zimmermann stellten mehrere Profes-
soren und zwei Vertreter der oben erwähnten Firma Sonocrete vor 
dem Fachpublikum in Berlin unter anderem den besonderen Nutzen 
des Strukturwandels für die Wirtschaft und für die Lausitzer selbst vor. 
Sonocrete ist ein Startup, das lange an der schnelleren Aushärtung von 
Beton geforscht und dieses dann mittels Hochleistungsultraschall in 
die Praxis umgesetzt hat. Inzwischen an einen eigenen Produktions-
standort gezogen, gibt es deutschlandweit eine Nachfrage nach dieser 
Entwicklung aus der Lausitz. 

Angewendet wurde das Verfahren auch beim Bau des ICE-Instandhal-
tungswerks in Cottbus. So schließt sich der Kreis zur Brandenburg-Ge-
schwindigkeit - und die Lausitz macht weiter von sich reden.

Mit positiven Effekten des Strukturwandels macht die Lausitz in diesen Tagen auf sich aufmerksam. 
Der Start im Bahnwerk rückte die Region bundesweit ins Rampenlicht. Wie es damit weitergehen soll 
und wie die WRL sowie die Staatskanzlei diese Aufmerksamkeit nutzten. 

Brandenburgs Ministerpräsident Dietmar Woidke beim Besuch mit Pressevertretern 
und Chesco-Geschäftsführer Heiko Witte in einer der jetzigen Hallen des Zentrums 
für hybrid-elektrisches Fliegen. Hier entwickelt sich eine Kooperation mit einem Cott-
buser Unternehmen, das für Aufmerksamkeit sorgt.  Foto: WRL/Schirling 

Schon zum sechsten Mal seit 2021 besuchte Bundeskanzler Olaf Scholz die Lausitz. Hier mit Bahn-
vorständin Daniela Gerd tom Markotten, zog er wenig später bei der Eröffnung des ICE-Instandhal-
tungswerks in Cottbus symbolisch die erste Schraube an einem ICE4 fest. Auch damit machte die 
Lausitz von sich reden. 
 Foto: Sven Tischer/Büro LB der Staatskanzlei 

Eine Eröffnung, Lausitzer Köpfe in Berlin und 
Handorthesen aus dem Chesco-Drucker

Foto: Moep Moeperich

Hintergrund:
Die Lausitz erfährt einen Wandel, da Menschen hier neue Projekte und Ideen vorantreiben. 
Nicht alle diese Vorhaben entspringen der Wirtschaft, sondern auch dem ehrenamtlichen 

Engagement in sozialen, kulturellen und anderen Bereichen. Das ehrenamtliche Engagement 
zahlreicher Menschen bei Feuerwehr, THW und medizinischen Rettungskräften, den Tafeln, 
Tierschutzverbänden sowie unzähligen anderen Initiativen ist eine bedeutende Stütze der 

Gesellschaft und trägt maßgeblich zum Zusammenhalt bei.

Romy Hoppe (m.) mit Elke Büdenbender und Frank-Walter 
Steinmeier. Foto: LFN

Ana-Filipa Martins (Portugal) quali-
fizierte sich beim Cottbuser Weltcup 
2023 für die Gerätefinals an Barren, 

Schwebebalken und Boden  
Foto: Stephan-Lausitz
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Die Heinzelmännchen
Neues Puppenspiel im Piccolo Theater

Das Piccolo Theater Cottbus feiert am 11. Feb-
ruar Premiere mit einer neuen Inszenierung für 
Kinder ab 4 Jahren. Das Märchen nach den Ge-
brüdern Grimm über die fleißigen Hausgeister 
geht in aller Kürze etwa so: Jede Nacht kommen 
die kleinen Wesen in die Werkstatt des Schus-
ters und fertigen in Windeseile Schuhe an. Sie 
nähen, hämmern und reparieren die Schuhe so 
geschickt und perfekt, dass der Schuster sie am 
nächsten Morgen bewundert und gewinnbrin-
gend verkaufen kann. Dadurch verbessert sich 
die finanzielle Situation des Schusters deutlich, 
und er kann sich endlich ein besseres Leben 
leisten.

Die Inszenierung wird eine 
Mischung aus Schauspiel 
und Puppenspiel sein. Re-
gie führt Pierre Schäfer. Der 
freischaffende Puppenspie-
ler, Regisseur und Autor 
hatte zuletzt vor zwei Jahren 
mit seiner Inszenierung von 
„Die Schatzinsel“ großen 
Erfolg am Piccolo Theater ge-
feiert. Außerdem ist er regelmäßiger Gast beim 
Cottbuser Puppenspielfest „Hände hoch!“. Als 
Puppenbauer und Mann für Bühne und Kostüm 
ist Simon Buchegger wieder dabei. Er baute die 
beeindruckenden „Schatzinsel“-Puppen, und 
zeichnet sich diesmal für die „Heinzelmänn-
chen“ verantwortlich. Und hier sind wir wieder 
ganz bei den Figuren und der Geschichte, denn 
das besondere an den Heinzelmännchen ist ja, 
das sie keine Kleider auf dem Leibe tragen. Der 
Schuster und seine Tochter werden neugierig 
und wollen wissen, wer ihnen denn Nacht für 
Nacht unbemerkt zur Hand geht. Sie verstecken 
sich und entdecken die nackten Wesen. Aus tie-
fer Dankbarkeit legen sie den Wichteln Kleider 
und Schuhe hin. Diese wiederum ziehen sie an 
und kommen nie wieder. 
Die Story hat mehrere Facetten, die den kleinen 
und großen Kindern viel Spaß bereiten werden. 
Zuvorderst stehen natürlich die Heinzelmänn-

chen, diese seltsamen, unbekleideten, magi-
schen, leicht gruseligen Wesen, die aber unei-
gennützig einer Schusterfamilie helfen, welche 
unverschuldet in Not geriet. Übrigens ging das 
Theaterteam sogar zu Besuch zu einem Schuster, 
um sich den einen oder anderen Handgriff zei-
gen zu lassen. Man kann sich also auf das Spiel 
von Astrid Meier und Werner Bauer nur freuen!

DR   
 

Skurriler Interessenkonflikt
Demnächst in der TheaterNative C: 
„Die Nervensäge” von Francis Veber

Als nächste Premiere kündigt die TheaterNative C „Die Nervensäge” 
an. Die französische Komödie von Francis Veber hat Dieter Haller-
vorden ins Deutsche übertragen und 2007 in Dessau erstaufgeführt.
Der Inhalt ist komisch-skurril:   Eigentlich ist es ein ganz normaler 
Arbeitstag für Berufskiller Ralph: Er soll einen Kronzeugen, sobald 
der das Gerichtsgebäude betritt, per Fernschuss liquidieren. 
Im Hotel gegenüber hat er sich ein Zimmer mit Blick auf den Tatort 
reservieren lassen. Alles ist präzise geplant. Was kann also noch 
schief gehen? Alles. Denn irrtümlicherweise wurde das Hotelzim-
mer doppelt gebucht: ein frisch verlassener und verzweifelter Ehe-
mann will ausgerechnet hier seinem tristen Dasein ein Ende setzen. 
Das ist die Ausgangssituation dieser rasanten Komödie, in der zwei 
höchst unterschiedliche Männer auf groteske Weise um ein gemie-
tetes Zimmer rangeln. Keiner der beiden will es verlassen …

Es spielen: 
Linda Sixt, Mirijam Jeremic, Suzanne Kockat, Uta Janietz, 
Hannes Lindenblatt und Maik Schuppan. 
Regie führt Anne Diedering, die zuletzt mit „Tussipark” Zwerchfell 
und Tränendrüsen kundig massierte. 
Ausstattung/Kostüme: Ines Just.

Klaus Wilke   

 Probenfoto.

 Probenfoto  Fotos: Daniel Ratthei

Mona Höke stellt in der Weinfreundin-Vinothek aus. 
Foto: HSP

Premiere 
am Sonntag, 11. Februar, 15 Uhr 

im Piccolo Theater. 
Für Kinder ab 4 Jahren. 

Es spielen: Astrid Meier und Werner Bauer. 
Regie: Pierre Schäfer. 

Ausstattung: Simon Buchegger.

Premiere 
16. Februar, 19.30 Uhr 

Auch am Februar 17. Februar., 19.30 Uhr, 
und am 18. Februar., 16 Uhr

Musik im Gespräch 2024

Seit März 2023 lädt der Kultursalon Cottbus e. 
V. mit der Reihe „Musik im Gespräch“ zu beson-
deren Konzerten in die Kunsthalle Lausitz im 
Großenhainer Bahnhof ein. Die zweite Spielzeit 
steht unter dem Motto „beziehungsweise“. Bei 
jedem Konzert steht ein anderes Musikinstru-
ment im Mittelpunkt, das zwei unterschiedliche 
musikalische Welten verbindet. Start ist am 20. 
März 2024 und den Auftakt gibt die Violine mit 
Bettina Sitte.
Der Kultursalon Cottbus ist ein junger Verein, 
der neue Akzente in der Cottbuser Kulturszene 
setzt. Die zentrale Idee: Einen Begegnungsort 
FÜR und DURCH Kultur zu schaffen. Initiatorin-
nen der Idee sind Christine Geiszler (freischaf-
fende Künstlerin) und Aglaja Sprengel (Pianistin 
und Klavierlehrerin). Das Format geht 2024 in 
die zweite Spielzeit und stellt dabei einzelne 
Musikinstrumente in den Fokus. Das besondere 
an den Veranstaltungen ist der kleine Rahmen, 
wodurch eine besondere, gemütliche Dialog-
Atmosphäre entsteht. Herzstück des Abends 
ist ein anschließendes Gespräch, in dem das 
Publikum die Möglichkeit bekommt, mit den 
MusikerInnen des Abends und miteinander in 
den Austausch zu kommen. Damit bereichern 
die Konzerte sowohl langjährige Konzertgänger 
um neue Einblicke, sind aber auch der perfekte 
Einstieg für alle, die bisher noch wenig Berüh-
rung mit klassischer Musik hatten.
Unter dem Motto „beziehungsweise“ steht in 
jedem Konzert ein Instrument im Mittelpunkt, 
das zwei unterschiedliche musikalische Wel-
ten verbindet. So wird es in einem Konzert um 
Barockmusik und Modernen Musik gehen, in 
einem anderen um deutsche und chinesische 

Musik oder im Dezember um Komposition und 
Improvisation. 
Unter den MusikerInnen sind in Cottbus gut 
bekannte Namen wie Antje Gräupner, Marten 
Bötjer oder Alexander Merzyn vom Staatstheater 
Cottbus, überregional berühmte Ensembles wie 
die Lautten Compagney Berlin oder das Potsda-
mer Duo Brueder Selke, aber auch Nachwuchs-
talente des Musikstudiengangs der BTU Cottbus 
Senftenberg. Die hochkarätigen MusikerInnen 
nehmen sie mit, die Klangwelten ihrer Instru-
mente zu entdecken, von Vivaldis Sturm auf der 
Geige über moderne Musik mit drei Posaunen, 
von neuen Ansätzen in der klassischen Musik, 
elektronische Synthesizerklänge mit Klavier 
und Cello zu verbinden, über Studierende, die 
die chinesische Musik ihrer Heimat vorstellen 
und die Verbindung zu unserer europäischen 
Musik aufzeigen bis zu den Grenzen, bei de-
nen Klarinettenmusik von der Komposition zur 
Improvisation wird. Die erste Veranstaltung im 
März wird von der Violinistin Bettina Sitte be-
stritten. Sie studierte Violine an der Dresdner 

Musikhochschule und spielte danach als erste 
Geigerin im Rundfunksinfonieorchester Berlin. 
Die Stücke des Abends aus verschiedenen Län-
dern und Epochen erkunden die Gegensätze von 
Ruhe und Bewegung in der Musik. Eine Reise 
durch die vielfältige Klangwelt der Violine er-
wartet die Zuschauer.
Tickets erhalten Sie unter www.kultursaloncott-
bus.com. Dort können Sie einzelne Veranstal-
tungen auswählen oder ein Jahresabonnement 
für alle acht Veranstaltungen abschließen. Nach-
dem im vergangenen Jahr die Veranstaltungen 
regelmäßig ausverkauft waren, gilt es nicht zu 
zögern.
Das Projekt wird gefördert von Kulturland 
Brandenburg, einer Initiative des Landes Bran-
denburg, der ILB und der Sparkasse für Bran-
denburg. Vielen Dank auch unseren lokalen 
Unterstützern: der Sparkasse Spree-Neiße, dem 
Blechen Carré, den Stadtwerken, der Bautec und 
der Stadt Cottbus sowie großzügigen Privatspen-
dern.

PM/HSP   

Ich sehe was, was du nicht siehst.
Mona Höke bei der Weinfreundin in Cottbus

Die Cottbuser Künstlerin Mona Höke hat Ver-
gnügen an der Deutungsoffenheit ihrer Werke, 
was in dem Titel der aktuellen Ausstellung „Ich 
sehe was, was du nicht siehst“ sein verbales Pen-
dant gefunden hat. Arbeiten der vergangenen 
zehn Jahre können noch bis Ende April in der 
Weinfreundin-Vinothek in Cottbus erforscht 
werden.
Seit mehr als 25 Jahren ist Mona Höke als 
freiberufliche Künstlerin in Cottbus tätig. Sie 
gewann den Förderpreis „Junge Kunst“, den 
Kunstförderpreis der Sparkasse Spree-Neiße 
und 2014 den Brandenburgischen Kunstpreis 
für Malerei. Durch ihr Werk zieht sich ein ro-
ter Faden: eine Verwebung von Zeichen, Schrift 
und Malerei. „Dabei ist sie stets auf der Suche 
nach der perfekten Form und wählt mit viel 
künstlerischem Gespür für Farbe und Kompo-
sition Bildpassagen, Symbole, Schriftzüge aus“, 
schreibt Timo Paul Mecking anlässlich ihrer 
letzten großen Ausstellung in der Kunsthalle 
Lausitz. In der Weinfreundin lässt sich jetzt 
zu einem Glas Wein im stilvollen Ambiente in 
Räumen der Alten Keksfabrik eine Reise durch 
ihre Kunst der letzten zehn Jahre machen. Ob 

ihre kleinformatigen „Launen“ auf Papier oder 
einige große Leinwände - wer einen Einblick in 
das vielgestaltige Schaffen der Künstlerin erhal-
ten möchte, ist bei „Ich sehe was, was du nicht 
siehst“ genau richtig. 
In Kombination mit den ausgewählten Weinen 
der Diplom-Sommeliere Maeriaen Neuenfeldt 
gleich mehrere Sinne berauschen. Ob Wein, 
Käse oder ausgewählte Speisen – die gebürtige 
Cottbuserin versorgt seit acht Jahren die Stadt 
mit Gaumengenüssen. Aktuell können die guten 

Vorsätze für das neue Jahr jeden Mittwoch um 
18 Uhr beim Käsefondue-Abend über Bord ge-
worfen werden. In unregelmäßigen Abständen 
stellt Maeriaen dazu regionale Weingüter vor. 
Den Anfang in diesem Jahr macht am 27. Januar 
das Weingut Marbachs Wolfshügel, gefolgt vom 
Weingut Patke am 16. Februar und dem Guts-
haus Schorbus am 24. Februar. 
Zum Abschluss der Ausstellung Ende April ist 
eine Finissage mit kleinem Kunstfestival bei der 
Weinfreundin in der Karl-Liebknecht-Straße 102 
geplant. Mehr dazu in Kürze auf der Webseite 
der Vinothek.

HSP  

Weinfreundin-Vinothek
Karl-Liebknecht-Straße 102

03046 Cottbus 
www.weinfreundin-cottbus.de

Öffnungszeiten aktuell: Mittwoch bis 
Samstag von 16 bis 22 Uhr. 

Um Reservierung wird für kulinarischen 
Vorhaben gebeten.

Der Kultursalon in der Kunsthalle Lausitz. Foto: TSPV
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Im Staatstheater Cottbus steht ab Februar „End-
station Sehnsucht” auf dem Spielplan. Aha, das 
Schauspiel von Tennessee Williams, werden da 
Literaturbeflissene sagen. Wir antworten mit 
Jein. Ja, das Bühnenstück des US-Amerikaners 
liefert die Grundlage. Aber nein, nicht die 
Schauspieltruppe unter der Ägide der Benack, 
Petras und Rosendahl geht damit auf die Büh-
ne, sondern die vortreffliche Ballettcompagnie 
Dirk Neumanns. Der, ein Tausend-(Ideen)-Sassa 
mit einem weiten Netzwerk großartiger Choreo-
graphen , findet das Drama so spannend und 
voller Möglichkeiten, Charaktere tanzend dar-
zustellen, dass man sich der Herausforderung 
stellen kann, dies in einem Ballettstück zu tun. 
Die Suche nach einem kompetenten Spielleiter 
für die tänzerischen Abläufe führte ihn zu Mar-
tin Chaix. 
Nun ist der französische Choreograph da, ein 
sympathischer Cottbuser auf Zeit und für ein 
knappes Stündchen im HERMANN-Gespräch. 
„Ich war ein sehr bewegungsintensives Kind 
und wollte schon ganz früh – mit sechs - tan-
zen. Mit neun, da hatte ich sicher etwas über 
die Sterne-Auszeichnungen in der Gastronomie 
gehört, sagte ich: ,Ich will ein Vier-Sterne-Tänzer 
werden‘. Dass das ein große Karriere bedeuten 
kann, wusste ich nicht, aber tanzen wollte ich.” 
Das hieß Training, Training und nochmals Trai-
ning. Mittlerweile war er an die berühmte, be-
reits 1713 von Ludwig XIV. gegründete Tanzschu-
le der Pariser Oper gewechselt. (Dirk Neumann: 
„Das ist nicht irgendeine Schule, sondern eine 
Institution, die den Welttanz beeinflusst und aus 
der große Künstler hervorgehen.” )  Da wusste 
Chaix denn auch, dass Tanz zum Lebensberuf 
werden kann. In der Oper tanzte er sieben Jahre 
und begann zudem, choreographische Konzepte 
zu erarbeiten.
Zwei Gründe „trieben” ihn in das benachbarte 
Deutschland.  „Die Ausbildung in Paris ist nur 
der Klassik gewidmet. Hervorragend, aber das 
reichte mir nicht. Ich wollte helfen, Neues zu 
erfinden, ohne die Klassik zu eliminieren, son-
dern sie mit der Gegenwart zu verbinden. Da-
für hat Deutschland einen Vorteil: Hier gibt es 
eine ganz dichte Theaterlandschaft und viele, 
viele Ballettcompagnien, die dafür Herausfor-
derungen ermöglichen.” Die Cottbuser Ballett-
tänzerinnen und -tänzer arbeiten da jetzt mit 
einem, der nach dem Stil berühmter Künstler 
getanzt hat. In seiner Vita stehen Namen wie 
Rudolf Nurejew, John Neumeier, Pina Bausch 
und Uwe Scholz. „Aber besonders geprägt hat 
mich während meiner sechsjährigen Tätigkeit in 
Düsseldorf Martin Schläpfer, der heute in Wien 
Staatsballett und Ballettakademie leitet. Bei ihm 
lernte ich, klassische Strukturen zu brechen und 
zu neuen ästhetischen Lösungen vorzudringen. 
Ein wunderbarer Choreograph und Lehrer.” Und 
diesen Martin Chaix hat Neumann nach Cottbus 
geholt. Für „Endstation Sehnsucht”, eine bitte-
re Familientragödie. Blanche, eine neurotische 
Alkoholikerin, flüchtet aus ihrer düsteren Ver-
gangenheit zu   ihrer Schwester Stella nach New 
Orleans. Die ist mit Stanley, einem polnischen 
Einwanderer, verheiratet, einem übersexuali-

sierten, frauenfeindlichen Kotzbrocken. Que-
relen zwischen den Geschwistern, Stanley und 
einem neuen Partner Blanches enden darin, 
dass Stanley Blanche vergewaltigt.
Für ein Ballett ein ungewöhnlicher Stoff. Eine 
Herausforderung, da sind sich der Ballettchef 
und sein Choreograph einig. Chaix hat ein tie-
fes Gefühl dafür, was in diesen Zeiten gezeigt 
und gesagt werden muss: „Leider besitzt dieser 
Stoff noch immer brennende Aktualität. Gewalt 
in den Familien, besonders gegen Frauen, ist 
alltäglich. Ihre Diskriminierung in Gesellschaft 
und Beruf ist ein Krebsübel unserer Gesell-
schaft. Selbst in demokratischen Ländern ist die 
Gleichberechtigung oft nur eine Behauptung. In 
Diktaturen und Autokratien sind Frauen vielfach 
juristisches und sexuelles Freiwild. Auch und 
vielleicht besonders die Ballettkunst kann die 
,Stimme‘  für eine Veränderung erheben.”
Ideengeber Dirk Neumann warnt vor einer 
„romantisierten” Geschichte und ist sich darin 
mit Martin Chaix einig, der Klischees und „Ver-
schönerungen” vermeiden will. Immerhin sind 
nach Mord und Totschlag Vergewaltigungen die 
schlimmsten Verbrechen. Eine brennende Fra-
ge: Wie kann man das in Tanz umsetzen, ohne 
dass das in bloße Gafferei oder gar Voyerismus 
mündet?” Im Gegensatz zu „Der Nussknacker”, 
„Romeo und Julia”, „Ein Sommernachtstraum” 
und anderen bekannten Balletten, die von be-
rühmten Komponisten durchkomponiert wur-
den, muss ein Choreograph für  „Endstation 
Sehnsucht” selbst auf die Musiksuche gehen. 
Martin Chaix ist wohl auf wunderbare Weise 
fündig geworden. „New Orleans”, sagt er, „ist 
doch eine Hochburg des Jazz. Außerdem stütze 
ich mich auf Werke von Musikschaffenden af-
roamerikanischer Herkunft. Wo immer Frauen 
verachtet werden, herrscht zumeist auch Ras-
sendiskriminierung. Mit dieser Musik entsteht 
ein dem Stoff gemäßes Lokalkolorit, das unse-
rem Publikum behagen sollte.” 

Klaus Wilke  

Vom Tontechniker zum Regisseur
Dirk Girschik inszeniert „Die Comedian Harmonists” in Senftenberg

Girschik ist wieder da. Es verbreitete sich wie 
ein Lauffeuer in der neuen Bühne Senftenberg. 
Alle, die schon zu Sewan Latchinians Zeiten 
als Intendant (2004 – 2014)  im Hause künstle-
risch, technisch, kaufmännisch oder wie auch 
immer tätig waren, freuten sich über die zeit-
weise Rückkehr des damaligen Tontechnikers, 
der hier auch mit der Bühnen- und Lichttechnik 
umzugehen gelernt hatte. Der Tontechniker war 
mittlerweilen zu einem mit Bayreuther Weihen 
(darüber weiter unten!) versehener Opern- und 
Schauspielregisseur geworden und hatte nun die 
Aufgabe erhalten, das Schauspiel mit Musik „Die 
Comedian Harmonists” von Gottfried Greiffen-
hagen  und Franz Wittenbrink zu inszenieren.
Die Sympathien beruhten auf Gegenseitigkeit: 
„Es war das Gefühl, wieder zu Hause zu sein”, 
erzählt Girschik. „Ich kannte ja die meisten 
noch, und die Begrüßung tat so gut. Wenn mich 
jemand nach Heimat fragt, dieses Theater und 
Senftenberg sind es.” In Dresden geboren, war 
er – nach einer Zwischenstation in Branden-
burg/Havel - als Zehnjähriger 1995 mit der Fami-
lie nach Senftenberg gekommen. Da war schon 
Musik in seinem Leben. Er spielte Klavier und 
Kontrabass. Mit Letzterem wirkte er in mehre-
ren Senftenberger und Cottbuser Jugendorches-
tern mit. Als die Rockband „Black Tequila” einen 
Bassisten suchte, war er dabei. Touren in Balk-
anländer und nach England sowie vier Alben 
dokumentieren diesen Lebensabschnitt.
Dann kamen das Abitur und das „Missverständ-
nis” Elektrotechnik an der TU Dresden. Die For-
meln, Gleichungen, Gesetzmäßigkeiten klingen 

nicht, und es gibt für sie auch keine Partituren. 
Der Nagel war noch gar nicht fest eingeschlagen, 
als das Studium drangehängt wurde. Los ging es 
mit der Technikerausbildung am Senftenberger 
Theater. Dirk Girschik: „Es war ein schönes Ge-
fühl, am Bühnengeschehen mitzuwirken, indem 
man diesem die notwendigen technischen Be-
dingungen schafft. Aber das  weckte auch Be-
gehrlichkeiten: Ist es nicht noch schöner, das, 
was auf der Bühne geschieht, selbst ins Bild zu 
setzen, kurz gesagt: Regie zu führen? Das war 
der Keim für alles Weitere.”
Der Senftenberger begann ein Regiestudium 
an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler” 

Berlin. Studieren geht einher mit Inszenieren. 
So konnte sich Dirk Girschik schon während 
des Studiums an großen Stoffen erproben: an 
Händels „Xerxes”, Tschaikowskis „Eugen One-
gin”, „Mozarts „Le nozze die Figaro” u.a. Das 
Sahnehäubchen kam zum Schluss. „Ich nahm 
an einem Workshop in Bayreuth teil. Ich erarbei-
tete ein Regiekonzept  für Richard Wagners ,Die 
Meistersinger von Nürnberg‘ als Kinderoper. 
Wenn ich daran denke, glaube ich heute noch, 
dass ich träume. Denn ich bekam unter vielen 
Bewerbern den Zuschlag und durfte die Oper 
inszenieren. Wahnsinn! Katharina Wagner,  die 
Urenkelin des Komponisten und Ur-Urenkelin 
von Franz Liszt, die Festspielleiterin und Erfin-
derin von ,Wagner für Kinder‘, leitete uns an. 
Und großartige Weltprofis spielten, was ich mir 
ausgedacht hatte.” Und das wird nicht ganz ohne 
gewesen sein. Im offiziellen Festspieleblog kann 
man nachlesen: „Die Regie von Dirk Girschik hat 
sich eine Menge lustiger Dinge einfallen lassen: 
Zum Beispiel die Prügelszene, in der sich die 
Meister mit Teddybären und Plüschbällen hau-
en und das Ganze in einer wilden Kissenschlacht 
endet.”
Überhaupt Bayreuth. Dabeisein sei wie ein 
Rausch. Vor der Bühne und hinter der Bühne 
– es sei nicht nur ein fantastisches Erlebnis, 
sondern auch eine 
exzellente Schule. 
Eine Schule, die ihm 
auch bei  seiner jet-
zigen Senftenberger 
Aufgabe genutzt hat. 
Ein paar Spielzeiten 
zurück hatte Girschik 
schon Regie geführt, 
als Erik Brünner 
„Meine Jahre ohne 
Udo Jürgens” beklagte 
und den verstorbenen  
Sänger damit zugleich 
feierte. Später, 2022, 
hatte es ein Gespräch 
des jungen Regisseurs 
mit dem neuen In-
tendanten Daniel Ris 
gegeben, in dem sich 

Girschik als „alter Senftenberger” zu erkennen 
gab. „Ich finde es toll, dass sich Daniel Ris daran 
offensichtlich erinnert. Aber ist ja kein Wunder. 
Ris hat zwei offene Ohren und ein gutes Gespür 
für die Stadt und baut danach seine Spielpläne.” 
Als wäre er hier und nicht in Leverkusen gebo-
ren.
Nun also „Die Comedian Harmonists”, die beim 
Erscheinen dieses Heftes die ersten Vorstellun-
gen bereits hinter sich hat.  Dirk Girschik: „Für 
mich schließt sich ein Kreis. Herz, was willst du 
mehr, als auf einer großen Bühne in ,meinem 
Heimat-Theater ein großes Stück zu inszenieren.  
Dieses erzählt von einer Gesangsgruppe, die von 
1928 bis 1935 geradezu Weltruhm erlangte, von 
ihrem Entstehen, den schweren Anfängen, ihren 
Erfolgen, ihrem Aufstieg und ihrem tragischen 
Ende im Nationalsozialismus, als drei jüdische 
Sänger aus Deutschland flüchten mussten. 
Erst viel Komik und dann Tragik, wie sie die 
Zuschauer auch im Musical ,Cabaret‘ erlebt ha-
ben. Erfreuen wir uns aber an der Geschichte 
dieses Starensembles, die von Ohrwürmern 
wie ,Veronika, der Lenz ist da‘, ,Wochenend und 
Sonnenschein‘, ,Ein Freund, ein guter Freund‘ 
gewürzt wird.”

Klaus Wilke  

„Ich wollte ein Vier-Sterne-Tänzer werden”
Der Mann, der in Cottbus „Endstation Sehnsucht” choreographiert Das Leben ist kein Wunschkonzert? Doch, 

manchmal schon. Zumindest im 4. Philhar-
monischen Konzert der aktuellen Spielzeit am 
Staatstheater Cottbus, das unter der Überschrift 
„Demokratie“ steht. Bis zum Jahresende 2023 
konnten die Besucherinnen und Besucher über 
das Programm per Wahlzettel abstimmen. Das 
Superwahljahr 2024 ist also offiziell eingeläutet 
und das Ergebnis ist taktisch klug und inhaltlich 
ebenso überzeugend wie weitsichtig. 

Zur Wahl standen rund um den festen Pro-
grammpunkt mit Beethovens Violinkonzert je-
weils drei Ouvertüren und Sinfonien von ganz 
unterschiedlichen Komponisten. Recht ein-
deutig gewonnen hat eine Dreier-Koalition aus 
WAM, LvB und FMB, die dank ihrer zahlreichen 
Verbindungen für ein gemeinsames Programm 
ohne zähe Verhandlungen stehen können. Zum 
einen sind es Komponisten, die zeitlich unmit-
telbar aufeinander folgen. Offenbar spiegelt 
sich hier der starke Wunsch nach innerer und 
äußerer Geschlossenheit in unsicheren Zeiten 
wider. Zum anderen stellen zwei der Koalitio-
näre – Wolfgang Amadeus Mozart und Felix 
Mendelssohn Bartholdy – ihre freundschaftli-
chen Beziehungen zum Ausland (Türkei bzw. 
Schottland) ins Zentrum und zeigen damit ein-
drucksvoll, dass der Blick über den Tellerrand 
hinaus das Verständnis füreinander nachhaltig 
fördert und besonders kreative Prozesse auslöst. 
Der Dritte im Bunde – Ludwig van Beethoven 
– schließlich führte das Erbe seines verehrten 
Vorgängers WAM in seinem Violinkonzert zu 
einem glänzenden Höhepunkt. 

Dass wir das heute so empfinden, ist aber erst 
dem jüngsten Koalitionär FMB zu verdanken. 
Bei der Uraufführung konnten sich die kom-
plexen musikalischen Fragestellungen des Vio-
linkonzerts nicht gegen populistisch motivierte 
Ablenkungsmanöver des ausführenden Solisten 
in Form von billigen Kunststückchen durchset-
zen, die am gleichen Abend präsentiert wurden. 
Aber: Qualität siegt am Ende doch und manch-
mal braucht es entschiedene Fürsprecher, um 
diese zu erkennen.

In den beiden Konzerten am 16. und 18. Februar 
2024 sind diese in Form von Christian Tetzlaff, 
einem der besten und charismatischsten Geiger 
dieses Landes, und GMD Alexander Merzyn auf 
der Bühne des Großen Hauses am Schillerplatz 
zu erleben. Schöner kann Demokratie nicht 
klingen!

 Frederik Wittenberg, Konzertdramaturg  

Dirk Girschik während der Probenarbeiten     Fotos: Steffen Rasche

Choreograf Martin Chaix bei einer Probe für sein Ballett 
„Endstation Sehnsucht“.  Foto: Bernd Schönberger

Premiere: 
24. Februar, 19.30 Uhr, 

Großes Haus

Offene Probe: 
17. Februar, 11 Uhr
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„An diesem Ort war ich noch niemals”
Kafka-Festival in Cottbus zum 100. Todestag des Dichters

Die Cottbuser Literaturgemeinde, noch erbost 
über die Nicht-mehr-Förderung und damit das 
Aus für „Literatur auf der Parkbank”, steht vor 
einem neuen Höhepunkt. Die Stadt erlebt im 
Kafka-Jahr 2024 ein dem 1883 in Prag gebore-
nen deutschsprachigen Dichter mit Weltgeltung 
gewidmetes Festival. Franz Kafka ist am 3. Juni 
1924 in einem Lungensanatorium von Kierling, 
Niederösterreich verstorben.
Das Cottbuser Festival erwächst aus einer Ini-
tiative des Jugendkulturzentrums Glad-House 
und seines Fördervereins. Auch die im Hause 
wirkende Literaturwerkstatt und das Obenkino 
bringen sich in das Programm ein.   Die Sparkas-
se Spree-Neiße unterstützt das Projekt. Neben 
diesen kreativ, engagiert und fördernd wirken-
den Protagonisten gilt der Dank einem längst 
Verstorbenen, dem  Schriftsteller und Kafka-
Freund Max Brod (1884 – 1968). Entgegen der 
testamentarischen Verfügung seines Freundes, 
alles Nichtveröffentlichte zu verbrennen, be-
wahrte er das Geschriebene und gab es in Druck. 
Erfreuen wir uns an dem neuen Event und an 
den Erzählungen, geheimnisvollen Texten, die 
ihre Spannung aus der oftmaligen Verschiebung 
aus dem Realen in das Fantastische beziehen 

und Welt und Alltag der Menschen als Labyrinth 
erleben lassen. Besondere Aktualität gewinnen 
sie, indem sich darin handelnde Personen in 
den Wirren von Bürokratie, Justiz und moderner 
Technik verstricken. Der Schriftsteller Daniel 
Kehlmann, der für ARD und ORF die Drehbü-
cher für eine Miniserie über Kafka geschrieben 
hat, die im Frühjahr ausgestrahlt werden soll, 
findet Aktualität: „Franz Kafkas Alpträume sind 
unsere tägliche Realität: In seinen dunklen und 

doch komischen Visionen hat er die Welt erahnt, 
in der wir alle jetzt leben.”
Wer sich, lesend, auf diesen Dichter einlässt, fin-
det in Erzählungen wie „Die Verwandlung”, „In 
der Strafkolonie”, „Ein Landarzt”, „Das Urteil” 
und „Ein Hungerkünstler” sowie in den Roma-
nen „Das Schloss”, „Der Prozess” und „Amerika”  
(neben vorzüglicher Unterhaltung) Anzeichen 
einer Welt, die schier aus den Angeln gehoben 
ist. Fantastische Bilder für eine gesellschaftliche 
Missstimmung, die unseren Tagen nicht fremd 
ist. Auch in der Lausitz geht es zuweilen kafka-
esk (unheimlich, sinnlos bürokratisch, unerklär-
lich bedrohlich, absurd) zu. 
Einem Aphorismus entnommen ist das Festival-
Motto „An diesem Ort war ich noch nie”. Was 
Cottbus betrifft, nehmen wir das Kafka nicht 
übel. Aber in diesem Jahr wird es sein, als wäre 
er – ein Untoter - da. Diesen Gedanken weckt 
das Programm, das Kathrin Verzino, Vorsitzende 
des Fördervereins, zu Beginn des Kafka-Jahres 
vorstellte. Zum Festival-Programm gehören u.a. 
eine thematische Filmreihe (ab 21.3.), die Prä-
sentation der kommentierten Ausgabe von „Der 
Prozess” durch Dr. Reiner Stach (12.4.),  ein Kon-
zert des deutsch-tschechischen Musikprojekts 
Kafka-Band „Der Prozess” (7.6.), Coffee with 
Kafka (3.7.), eine Sommerreise der Literatur-
werkstatt nach Prag, Michael Brenner und das 
Theater Buffo Berlin stellen Kafkaden und „Die 
Verwandlung” vor (20.9.), Kafkas komische Tex-
te in einer Leung mit Amadeue Gollner und Dr. 
Reiner Stach (Oktober) und Werkstattgespräch 
mit Jugendlichen in der Literaturwerkstatt zu 
Kafkas Schreibweise (Herbst).

Weitere Formate befänden sich in der Ideenfin-
dung, sagen die Veranstalter. Gern nehmen sie 
noch Vorschläge entgegen. 

Klaus Wilke  

Literatur kann man nicht nur lesen, man kann 
sie auch erzählen. Unter dem Motto „Richtig 
gutes Zeug“ hatte radioeins am 14. Januar zur 
Erzähllounge mit Meike Rötzer geladen. Vor vol-
lem Haus erzählte sie den Klassiker „Iphigenie 
auf Tauris“ nach. Die Resonanz war groß, eine 
Lehrerin mit großen Teilen ihrer Schulklas-
se war begeistert. Am 11. Februar gibt es den 
nächsten Termin, wer dabei sein will, kann sich 
unter mitmachen@radioeins.de bewerben. 

„Was soll man eigentlich zu etwas sagen, zu dem 
alles gesagt wurde? Nichts ist neu. Kann man 
das noch hören: ‚Wehret den Anfängen!‘? Hät-
te man den Anfängen gewehrt – und wir sind 
die Zeugen unserer Zeit – dann wären wir heute 
nicht, wo wir sind.“  Mit diesen eindringlich ge-
sprochenen Worten eröffnete Michel Friedman 
jüngst eine Veranstaltung. Er sprach über den 
Judenhass.
Nach dem Terrorangriff der Hamas auf Isra-
el zeigt sich einmal mehr, wie wenig das Ver-
sprechen des „Nie wieder“ gilt und wie sehr 
Antisemitismus von verschiedenen Seiten ge-
sellschaftsfähig geworden ist. In seinem neuen 
Buch „Judenhass“ schreibt Michel Friedman 
über das Versagen der Politik, die Ignoranz 
unserer Gesellschaft und darüber, wie wir ver-
hindern können, dass die Gewalt gegen Juden 
weiter um sich greift. Denn es geht um alles: 
um unser aller Zukunft, um Freiheit und De-
mokratie.

Radioeins überträgt am 10. Februar, ab 19 Uhr Le-
sung und Gespräch mit Michel Friedman und am 
11. Februar, ab 18 Uhr die Erzähllounge „Richtig 
gutes Zeug“

Der  Literaturtipp 
von Dorothee Hackenberg

 Michel Friedman. Foto: Gaby Gerste

FACHANWALTSKANZLEI
 Jana Katrin Bruchatz

www.bruchatz.de

Altmarkt 28
03046 Cottbus

Tel.: 0355 / 78 42 484

Mit:
Udo Tiffert, 

Daniel Ratthei, 
Tracy Neumann 

und Shary Gajardo

28.02.2024 um 20:30 Uhr 
im Comicaze Cottbus.

Fachanwältin für
Arbeits- und
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EINTRITT FREI

Passfoto mit Unterschrift Foto: Alamy Ltd.

Kafka-Denkmal in Prag Foto: Kathrin Verzino

Kontakt: 

Hendrikje Eger, Glad-House, 
Telefon 0355 / 380 24 12, 
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Mein Bücherbord 
Hatte Goethe wirklich Hämorrhoiden?

Im folgenden ist von vier ganz unterschiedlichen 
Büchern zu lesen, die aber eines verbindet: Sie 
vereinen das reale Leben und Wirken bedeuten-
der historischer Persönlichkeiten mit  fantasie-
vollen fiktiven Begebenheiten. 

„Zauber der Stille” von Florian Illies (S. Fischer, 
250 Seiten, 25 EUR) feiert den großartigen deut-
schen Maler Caspar David Friedrich im Jahr 
von dessen 250. Geburtstag. Friedrich war zu 
seinen Lebzeiten berühmt, wurde nach seinem 
Tode bald vergessen, aber im 20. Jahrhundert 
wiederentdeckt. Illies erzählt keine durchge-
hende Stationen-Biografie, sondern weiß den 
Lebenslauf und das dramatische Schicksal der 
Bilder des Künstlers nahtlos zu verzahnen. Die 
Kapitelüberschriften – Feuer, Wasser, Erde, Luft 
- lassen ahnen, was den Kunstwerken geschah. 
Aus Richters Bildern spricht die tiefinnige Sor-
ge um die Natur und Landschaften und mahnt 
uns Nachgeborene, beide zu schonen. Wie Illies 
diese Warnung weitergibt, finde ich genial, vor 
allem wegen der Unterhaltsamkeit.

„Goethe hatte Hämorrhoiden.” Mit solch einem 
ersten Satz hat ein Roman allergrößte Chan-
cen, gelesen zu werden.  Er zieht einen in das 
Buch hinein. „Rauch und Schall” von Charles 
Lewinsky (Diogenes, 296 Seiten, 25 EUR) lässt 
einen dann auch nicht los. Goethe kommt von 
einer Schweizreise zurück und befindet sich in 
einem Dilemma. Er leidet nicht nur an den be-
sagten lästigen Knoten, sondern auch an einer 
Schreibblockade. Er kann keinen vernünftigen 
Gedanken zu Papier bringen, aber muss für den 
Weimarer Hof ein Festgedicht schreiben. Da 
bietet sich sein Schwager an, der Schriftsteller 
Christian Vulpius. Goethe verachtet ihn eigent-
lich, weil der nur Triviales – so beschimpfte 
schon damals Kritik die U-Literatur - schreibt.  
Er bekommt, was er braucht, und als er es an 
den Herzog weiterreicht, lobt der Goethe: „Er 
hat sich wieder einmal selbst übertroffen. Sol-
che Verse schreibt sonst niemand.” Diese Episo-
de ist ebenso lustiges Fake wie jener erster Satz. 
Das ganze Buch hat diese witzige Intention und 
dazu einen fabelhaften Schluss.

Jana Revedin erzählt in ihrem Roman „Der 
Frühling ist in den Bäumen” (Aufbau, 250 Sei-
ten, 22 EUR) vom Leben ihrer Mutter, die 1953 
in die Mediengeschichte als die Gründerin der 
ersten (bundes)deutschen Frauenzeitschrift 
einging. Sie war bis dato die Sekretärin des ein-
flussreichen Philosophen Martin Heidegger und 
verheiratet mit einem Atomphysiker Fred Diet-
rich, einem Neffen von Marlene Dietrich. Diese 
Horrorehe mit seelischer Grausamkeit, Prügel 
und Vergewaltigungen zählt zu den Gründen, 
warum sie eine Frauenzeitschrift herausgibt. 
Der öffentliche Wirbel um ihre Scheidung in 
der reaktionären Adenauerzeit mit ihrer Frau-
enfeindlichkeit wirkt  uns auch noch nach 70 
Jahren nicht ganz fremd. 
Wer meinem September-Tipp – „Virtua – Kon-
trolle ist Illusion” von Karl Olsberg – gefolgt 
ist, den wird auch der Roman „Maniac” des in 
Chile lebenden Niederländers Benjamin Laba-
tut (Suhrkamp, 398 Seiten, 26 EUR) interessie-
ren. Wie „Virtua” setzt er sich mit dem Thema 
der künstlichen Intelligenz auseinander, die 
Labatut offensichtlich für eine irrationale (ver-
nunftwidrige, mit dem Verstand nicht fassbare) 
Hervorbringung des Menschen hält. Das poli-
tisch Irrationale, der Faschismus, veranlasst 
den österreichischen Physiker und Einstein-
Freund Paul Ehrenfest sich und seinen geistig 
behinderten Sohn zu töten.  Der Hauptteil des 

Buches hat den ungarisch-US-amerikanischen 
Mathematiker John Neumann zum Protagonis-
ten. Er ist einer der Väter der Informatik und 
betreibt Wissenschaft ohne jeden Skrupel. Er 
steht mit an der Wiege der Computertechnik. 
Zunächst aber wirkt er entscheidend mit an der 
Entwicklung der amerikanischen Atombombe. 

Entlarvend sein Ausspruch: „Ich habe sehr viel 
Bedeutenderes im Sinn als Bomben . . . Und das 
sind Computer.” Er schlägt den Weg ein, künstli-
che Intelligenz zu entwickeln, sozusagen Götter 
zu schaffen. Der dritte Teil des Romans ist eine 
Art Science-Fiction-Sporterzählung: der Wett-
kampf eines menschlichen Weltmeisters im Go-
Spiel gegen künstliche Intelligenz. Der Mensch 
hat keine Chance. 

Klaus Wilke  

 Lesen in allen Situationen mit Klaus Wilke. Foto: TSPV

» „Ich habe sehr viel 
Bedeutenderes im 
Sinn als Bomben 
. . . Und das sind 

Computer.” «
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In Heidesaum stirbt man bio
Neuer Krimi von Franziska Steinhauer / Nachtigall hat Pause
 
Hauptkommissar Peter Nach-
tigall hat Pause. Jedenfalls 
gönnt ihm Franziska Stein-
hauer diese, indem sie die Er-
mittlungen in ihrem neuen 
Krimi „Das Café, der Wald 
und der Tod” in eine ande-
re Region und in andere 
Hände legt und außerdem 
wieder mal einen anderen 
Verlag – Edition Krimi – 
wählt. 
Der neue Krimi ist ein 
echter „Steinhauer” mit 
vielen falschen und erst 
späten echten Spuren, 
der Verschleierung 
und Anonymisierung 
handelnder Perso-
nen,  einer Menge 
Verworrenheit, mit vielen Dialogen, Lie-
be zum Tier (mal nicht die Katze, sondern der 
Hund Jonas) und der Anwendung intensiven 
forensischen Wissens, das auch die grausamen 
Bluttaten glaubwürdig werden lässt. Diese er-
eignen sich im kleinen brandenburgischen Dorf 
Heidesaum. Erst wird ein Angler erschlagen, 
das „falsche” Opfer. Dann kommt das richtige 
dran. Ein Brandanschlag in einer Fabrik, in 

einem Spind wird eine 
Leiche entdeckt. Ein Kind 
ist ertrunken. Wirklich? 

Vielleicht auch ein Mord? 
Damit ist des gewaltsamen  

Sterbens noch nicht genug. 
Dabei sagen die Dorfbewoh-

ner: „In Heidesaum stirbt 
man bio.” 
Neben dem für uns Ama-

teurdetektive schwierigen 
Krimirätsel weckt die Autorin 

Nachdenklichkeit über den 
Umgang mit Frauen, mit Kin-

dern und miteinander in Fami-
lien überhaupt. Das bereichert 
den Roman durchaus und hebt 

ihn über das bloße Rätselraten 
hinaus. 

Klaus Wilke  

Auswirkungen der Digitalisierung 
auf die kindliche Hirnentwicklung: 
Erkenntnisse aus der Hirnforschung
Das Ziel des Vereins „Lebendiges Lernen Lausitz 
e.V.“ ist es, dynamische, lebendige Lernumge-
bungen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
zu schaffen. Lernen in Beziehung und Gemein-
schaft, voneinander und miteinander. Wir leben 
in einem digitalen Zeitalter. 

Die Digitalisierung hält Einzug in alle Lebens-
bereiche, privat und beruflich. Unsere Kinder 
werden damit konfrontiert, in Schulen werden 
digitale Medien integraler Lernbestandteil. 
Doch welchen Einfluss haben digitale Medien 
im Kindesalter auf die Gesundheit, Gehirn-
entwicklung, sozialen Beziehungen? Was sind 
Chancen und Risiken? Der Verein möchte darauf 
aufmerksam machen und aufklären. Daher lädt 
er am 1. März zum Veranstaltungsabend „Kinder 
im Umgang mit der digitalen Welt“ Neurobiolo-
gin Prof. Dr. Gertraud Teuchert-Noodt ein, die 
den Bereich Neuroanatomie, Humanbiologie an 
der Fakultät Biologie der Universität Bielefeld 
leitete und systemische Hirnforschung betrieb 
über Medienwirksamkeit auf das Gehirn. Sie 
wird den Vortrag „Verbaut die digitale Revoluti-
on uns und unseren Kindern die Zukunft? - Er-
kenntnisse aus der Hirnforschung der letzten 40 
Jahre“ halten. 
Danach folgt eine Diskussionsrunde, um ge-
meinsam über Schutzräume und Lösungsan-
sätze für einen achtsamen Umgang der Kinder 
mit digitalen Medien aufzuzeigen. HERMANN 
sprach mit Gertraud Teuchert-Noodt.

Was ist bei der frühkindlichen Entwicklung 
des Gehirns wichtig?
Die Reifung des Gehirns schreitet in der Kind-
heit von der Bewegung, den Sinnesfunktionen 
zu der kognitiven Funktion ganz langsam fort. 
Erst krabbelt’s, dann klettert’s, dann läuft es, 
dann kommt die Feinmotorik und die sensomo-
torische Reifung über den Gleichgewichtssinn. 
Dabei spielen das Kleinhirn und die motori-
schen Rindenfelder im Großhirn eine zentrale 
Rolle. 
Alles wird zeitlebens immer über diese Region 
geleitet und alles, was die Kognition erreicht, 
was sie fördert, bewirkt die spätere kognitive 
Reifung. Stirnhirn und limbisches System steu-
ern die höchsten Hirnfunktionen wie Willens-, 
Gedächtnisbildung, Denk- und Sozialverhalten. 
Diese werden über motorische Aktivitäten erst 
zum Leben erweckt. 
Das Spielverhalten des Kindes ist der Nährboden 
für Sprechen, Denken, Schreiben lernen. Daher 
ist es elementar, die ganzheitliche Bewegung 
zu fördern, die sensomotorischen Fähigkeiten 
frühkindlich gut anzulegen, auszubauen und zu 
stimulieren. 

Welchen Effekt hat die Nutzung digitaler Medi-
en auf das Gehirn und die Raum-Zeit-Verrech-
nung?
Kinder sollten mit Händen und Füßen die reale 
Welt im dreidimensionalen Raum spielerisch 
entdecken und sie mit allen Sinnen begreifen, 
anstatt nur mit dem Finger über das Tablet zu 
wischen und auf zweidimensionale Bilder zu 
starren. Wird das Gehirn nur eindimensional an-
gelegt, werden die raumdimensional angelegten 
Hirn-Nervenzellen nur von einer Seite bedient. 
Das ist wie mit Bäumen, deren Äste, wie Nerven-
zellen, räumlich angelegt sind. Wird ein Baum 
nur einseitig vom Sonnenlicht angestrahlt, 
wächst er krumm dem Licht entgegen und bildet 
nur einseitig Äste aus. Die Raum-Verästelungen 
der Nervenzellen müssen, wie beim Baum, von 
allen Seiten bedient werden, damit sie sich aus-
prägen können. Das leisten die Sinnesorgane: 
sehen, hören, riechen, tasten, schmecken. Nur 
ganzheitlich raumdimensional können Ner-
venzellen mit synaptischen Kontakten ausge-
bildet werden und optimal funktionieren. Nur 
linear bedient, verkümmern sie, entfalten sich 
nicht. Das Stirnhirn reift nicht aus, versagt seine 
Funktion, wie z.B. kleine Ängste zu bewältigen, 
Informationen zu speichern, Denkprozesse an-
zuregen, Konzentration. Nach Vollendung der 
Reifung ist es nicht mehr zu korrigieren. Ein 
krummer Baumstamm bleibt krumm, seine 
halbe Krone wird nicht mehr rund.

Was sind Gefahren der medialen Digitalisie-
rung? 
Die hohe Geschwindigkeit und Beschleunigung 
z.B. der Bildabfolgen sind ein großes Problem, 
das zieht magisch an und macht abhängig. Di-
gitale Sucht unterscheidet sich nicht von Dro-
genabhängigkeit, die Wirkmechanismen in den 
Hirnarrealen sind dieselben. Reizüberflutung 
brennt sich als Sucht ins Gehirn ein. Folgen 
sind Angststörungen, Aggression, Depression, 
Hyperaktivität, Schlaf-, Konzentrationsstörun-
gen, Abhängikeit. Spielen Kinder mit Handy 
oder Tablet, statt sich mit Freunden zu treffen, 
wird der natürliche Bewegungsdrang gehemmt. 
Es kommt zu sozialem Rückzug, Aufmerksam-

keitsdefizit, verzögerte motorische, sprachliche 
Entwicklung, Mangel an Kommunikation und 
Sozialkompetenz. Sie lernen nicht Konflikte 
eigenständig zu bewältigen. Sie können ihre 
innere Freiheit und geistige Intelligenz nicht 
entfalten.

Was können Eltern tun?
Eltern sind Vorbilder für ihre Kinder, diese ler-
nen über das Nachahmen. Jene müssen ihre Ab-
hängigkeit von der Technik überwinden, Digital-
geräte beiseite legen, dem Kind einen gesunden 
Medienumgang vorleben. Genetik spielt eine ge-
ringe Rolle, die Umwelt macht Dreiviertel der 
Intelligenz-Reifung aus! Um sich vom Stress des 
Arbeitstages zu erholen, sollten sie sich gemein-
sam mit dem Kind geistig betätigen, Geschich-
ten lesen, Rätsel raten, Karten spielen. Statt das 
Kind vor dem Tablet zu parken, ihm lieber ein 
kreatives Hobby ermöglichen wie Tanz, Sport, 
Musik, Chor, Instrument, Theater spielen. Mit 
dem Kind gemeinsame Erfahrungen sammeln, 
raus in die Natur spazieren, wandern gehen, Ball 
spielen. Diese Kompetenzen müssen analog, vor 
der Medienkompetenz erlernt werden, um spä-
ter vernünftig damit umgehen zu können. Dem 
Kind helfen, seine individuelle Leidenschaft zu 
wecken und auszubauen. Die geistige Entwick-
lung des Kindes mit Kommunikation und Liebe 
fördern. Dem Kind ist bereits alles gegeben, 
man muss nur zulassen, dass sich sein Potenzial 
entfalten kann.

Interview: Tracy Neumann  

Wann? Wohin? Wer?
Drei literarische Veranstaltungen 
für Interessierte

+++ In seinem Programm „Bergsteigen 
und andere Missverständnisse” erzählt 
der Autor Peter Brunnert, welche Plei-
ten, Pech und Pannen einem begegnen 
können, der Gipfel zu bezwingen lernen 
will, aber in einer berglosen Gegend auf-
gewachsen ist. 19. Februar, 19 Uhr, Stadt- 
und Regionalbibliothek, Eintritt: 10 EURO 
/ ermäßigt 8 EURO.

+++ Ebenfalls in der Bibliothek stellt der 
Literaturwissenschaftler Carsten Gansel 
am 14. März, 19 Uhr, in der Veranstal-
tungsreihe „Lausitzer Lesart” seine um-
fassende Biographie „Ich bin so gierig 
nach Leben” (Aufbau Verlag)  der Schrift-
stellerin Brigitte Reimann vor.  Eintritt: 
10,00 Euro / 8,00 Euro ermäßigt.

+++ Texte zum Thema Kindheit lesen 
Autorinnen und Autoren in den beiden 
nächsten Veranstaltungen der FDA-Reihe 
„Wortmeldungen aus der Provinz” am 2.2. 
und 1.3., jeweils 18 Uhr, im Wendischen 
Haus. Eintritt frei.

Klaus Wilke  

 Prof. Dr. G. Teuchert-Noodt. Foto: G. Teuchert-Noodt 

Franziska Steinhauer: 
Das Café,  der Wald 

und der Tod. 

Edition Krimi, 332 Seiten, 
14 EUR.

Vortrag 
Neurobiologin Prof. Dr. Teuchert-Noodt 

am 1.3., 18 Uhr, Zahsower Str. 12, 03046 Cottbus 

Eintritt frei, Spende möglich, Anmeldung erfordert
Webseite: www.lebendiges-lernen-lausitz.jimdofree.com

E-Mail: Lebendiges.lernen.lausitz@gmail.com
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Liebe Besucher*innen,

wann immer Sie diesen Beitrag lesen, steht die fünfte Jahreszeit kurz vor ih-
rem Höhepunkt, ist gerade mittendrin oder bereits schon wieder vorbei. Aber 
nicht so bei uns im BLMK, denn seit Ende Januar und noch bis Anfang Mai 
präsentieren wir sowohl in Cottbus als auch Frankfurt (Oder) die Ausstellung 
„Der große Schwof. Feste feiern im Osten“. 
Während wir uns in Cottbus ironischen Beobachtungen am Rande staatsoffizi-
eller Anlässe, Bildern vom Studentenfasching, Zusammenkünften in anarchi-
schen Klubs uvm. widmen, untersucht der Ausstellungsteil in der Frankfurter 
Rathaushalle Feste auf dem Dorf und in der Stadt. 
Das Thema Stadt findet sich auch in der am 17.2. eröffnenden Jubiläumsaus-
stellung von Urban Art im ehemaligen Museumscafé des Dieselkraftwerks. 
Zeitgleich werden Arbeiten von Urban Art auch in der Kunsthalle Lausitz zu 
sehen sein. Und Ende des Monats widmen wir der brandenburgischen Tex-
tilkünstlerin Christa Jeitner eine eigene Kabinettausstellung und rücken ihre 
zeichnerischen Arbeiten in den Mittelpunkt. Alle Infos zu unserem diesjähri-
gen Ausstellungsprogramm, unseren Veranstaltungen und Führungen finden 
Sie online und natürlich vor Ort im Museum. Wir freuen uns auf Sie und Ihren 
Besuch im 

Brandenburgischen Landesmuseum für moderne Kunst.   

Schwofen, Urban Art 
und Christa Jeitner

20 Jahre Urban Art Cottbus

Als 2004 drei Cottbuser Graffitikünstler in den 
Räumen des Fragezeichen e. V. in Sachsendorf 
ihre Werke ausgestellt haben, war für die Betei-
ligten vermutlich nicht klar, dass Sie 2024 mit 
einem Repertoire aus unzähligen Arbeiten und 
Erinnerungen im Brandenburgischen Landes-
museum für Moderne Kunst (BLmK) und der 
Kunsthalle Lausitz ihr 20-jähriges Jubiläum fei-
ern würden. Die Urban Art Cottbus zeigt ab dem 
17. Februar 2024 einige der unzähligen Kunst-
werke, die in dieser Zeit entstanden sind. In 
den Jahren hat sich die Gruppe aus den drei 
Cottbuser Jungs zu einem Kollektiv entwickelt, 
das mit immer neuen KünstlerInnen und ei-
nigen langjährigen Weggefährten die kreative 
Landschaft der Stadt mitgeprägt hat. Für eine 
kurze Rekapitulation der vergangenen zwei Jahr-
zehnte gibt einer der drei Gründungsmitglieder, 
Robert Posselt, einen Einblick in die Geschichte 
der Urban Art Cottbus.

Worin lag für euch 2004 die Initialzündung zur 
Urban Art Cottbus?
Ich hatte mein Studium in Berlin begonnen und 
kam über das Graffiti mit neuen Künstlern in 
Kontakt. Einer von Ihnen hat nicht nur an der 
Wand und in seinen Skizzenbüchern gearbeitet, 
sondern auch auf Leinwand. Das war für mich 
ein kleiner Startschuss, selbst in die Richtung 
zu denken. Dazu kam das Angebot des Frage-
zeichen e. V., in den Räumen des Klubs etwas 
zu machen. 
Mit „Oldie“ und „Gerok“ haben wir dann die 
erste Ausgabe durchgezogen. Fotos, Skizzen und 
einige andere Arbeiten wurden gezeigt und wir 

konnten in diesem Rahmen Erfahrungen sam-
meln. Es gab keinen Druck; sowohl finanziell 
- da wir damals wie heute komplett unabhängig 
von Förderungen etc. arbeiten – und auch kei-
ne Erwartungen von uns oder den Besuchern 
vorhanden waren.
Die Anzahl der KünstlerInnen, deren Herkunft 
auch Background hat sich seitdem sehr divers 
entfaltet. Wie kam es dazu?

Bereits bei der zweiten Urban Art ka-
men Künstler aus Berlin hinzu, die ich während 
meiner Zeit dort kennengelernt habe. Wir ha-
ben, wie auch in den kommenden Jahren, Kunst 
nach Cottbus importiert. 2009 hat sich dann die 
Tendenz aber auch wieder mehr zu Künstlern 
aus der Stadt selbst hinbewegt. Durch meine Tä-
tigkeit für den Präventionsrat in Cottbus kam ich 
auch hier gerade mit jüngeren KünstlerInnen in 

Kontakt und wir wollten diese stärker 
mit einbeziehen. Auch sind wir von 
Sachsendorf weiter in die Innenstadt 
vorgedrungen. 
Danke dabei an die GWC, die uns 
viele Jahre leerstehende Räumlich-
keiten zur Verfügung gestellt hat. 
Durch die bessere Erreichbarkeit in 
der Innenstadt, die größere Beteili-
gung an KünstlerInnen aus Cottbus 

und die Erfahrung der ersten Jahre haben dazu 
beigetragen, dass die Ausstellungen auch immer 
mehr Publikum erreicht haben. Dazu kamen 
auch immer mehr Kontakte zu KünstlerInnen 
und Anfragen aus der ganzen Welt, die sich dann 
auch an den Ausstellungen beteiligt haben. 

Nach 10 Jahren Urban Art gab es auch schon 
eine große Rückschau und im folgenden Jahr 
zu einigen Änderungen. 

Nach dem Jubiläum haben wir uns gefragt, wie 
es weitergehen soll. Es wurde immer größer, 
womit auch einige Probleme bzw. Fragen auf-
gekommen sind. Es ging uns nie um Geld, wir 
waren kein Verein, hatten keine Förderungen… 
Aber die KünstlerInnen und auch wir sind im-
mer professioneller geworden. Einige wollten 
dann, dass wir ihre Bilder abholen, fragten nach 
Versicherungen, die Sicherheit bei den nie an-
gemeldeten Veranstaltungen, die immer grö-
ßer wurden, usw. Es gab die Option, das ganze 
Projekt in eine richtig kommerzielle Richtung 
zu lenken oder ein paar grundlegende Dinge zu 
ändern.
Und ihr habt euch für die zweite Variante ent-
schieden.
Richtig. Wir haben die Ausrichtung auf den 
Kopf gestellt. In den Jahren zuvor haben wir 
KünstlerInnen aus der ganzen Welt nach Cott-
bus geholt und hier ausgestellt. Das veränderte 
Ausstellungskonzept ab der 11. Auflage legte 
den Fokus darauf, Cottbuser und weitere ausge-
wählte KünstlerInnen aus dem Streetart-Gebiet 

in Städte im Ausland an interessanten und un-
gewöhnlichen Orten zu präsentieren. Es sollte 
unkommerziell, spontan und frei bleiben, einige 
gewachsene Probleme beseitigen und die Kunst 
wieder auf die Straße / in den urbanen Raum 
bringen.

Von dem Zeitpunkt an gab es jährliche Reisen 
in die großen Städte Europas. Und zusätzlich 
nach jeder Reise und Ausstellung eine Art 
Rückschau in Cottbus. Wie hast du diesen Wan-
del wahrgenommen?
Die schon angesprochene Rückkehr in den ur-
banen Raum, die Präsentation der Kunstwerke 
an den Orten, an denen wir in den letzten 10 
Jahren waren, war ein richtiger Schritt. Um den 
Umstieg etwas seichter zu halten, ging die ers-
te Reise nach Zagreb, wo wir Kontakte zu den 
Bewohnern eines besetzten Hauses hatten, in 
dem auch eine kleine Galerie war. So konnten 
wir uns in die Idee reinfühlen und Erfahrungen 
sammeln.
Ein kompletter Rückzug aus Cottbus mit der 
Urban Art war für einige nicht denkbar. So ent-
stand die jährliche Rückschau, die sich auch im-
mer weiterentwickelt hat und mittlerweile von 
sehr aufwendigen Videoproduktionen begleitet 
wird.  2019 konnten wir mit dem Film „Unboxing 
Warschau“ von Vincent Grundke (vollvincent) 
den Publikumspreis der Lausitzer Filmschau 
gewinnen. Zur Eröffnung im BLmK in diesem 
Jahr wird es die Videopremiere des diesjährigen 
Films von unserer Reise nach New York geben. 
Nachdem am Anfang der Cut für viele ziemlich 
krass war und sich die Gruppe der Ausstellen-
den stark verkleinert hat und auch das Publikum 
damit erstmal klarkommen musste, ist es in den 
zweiten zehn Jahren aber wieder zu einem An-
wachsen gekommen: Publikum und KünstlerIn-

nen (immer mehr KünstlerInnen). Mittlerweile 
geben uns die KünstlerInnen, die nicht mit auf 
die Reise kommen, ihre Kunstwerke zur Ausstel-
lung mit.

Und zum 20. habt ihr euch einen kleinen 
Traum mit der Reise und der damit verbunde-
nen Ausstellung nach New York erfüllt?
New York ist die Wiege des klassischen Graffi-
to und einfach ein Pilgerort für viele von uns. 
Es war ein schönes Erlebnis und es hat alles 
funktioniert. Nach langer Suche hatten wir uns 
eine Wand zum Sprühen klar gemacht und da-
nach kam eins zum anderen. Am Ende konnten 
wir unsere Werke sowohl in einer typischen 
New Yorker Seitenstraße präsentieren und im 
Anschluss direkt in einer Rooftop-Bar in Man-
hattan. Die Sonne ging unter, die ersten Gäste 
kamen. Ein magischer Moment! Und jetzt kön-
nen wir die Arbeiten aus New York auch noch 
im BLmK ausstellen und gleichzeitig dort und in 
der Kunsthalle Lausitz Arbeiten aus den vergan-
genen 20 Jahren präsentieren. Das wird schön.

Das Interview führte HSP  

20 Jahre Urban Art Cottbus – 
Vernissage am 17. Februar um 

18 uhr
mit Begrüßung und Musik 
von Jungle.Kat sowie der 

Filmpremiere des Films aus 
New York im BLMK Cottbus. Im 
Anschluss, ab 20 Uhr, geht es 
weiter in der Kunsthalle Lau-

sitz mit Musik von Stoi und Jim 
Anders. Jeweils Eintritt frei!

Von Realitäten und Alltagskomposition
Steffan Mühle.Endspiel in der Galerie MA/RIE/MIX 23  

Die Ausstellung Mühle.Endspiel von Steffen 
Mühle in der Galerie MA/RIE/MIX 23 lädt die 
Besucher auf eine Rundreise durch die zeitge-
nössische Hobbyalltagskompositionsmanie mit 
Abstechern in die digitale Realität von gestern 
und heute ein. 

Zu sehen 
bis zum 
24. Februar 2024.

Total Medial (1995/2023) wird der Besucher in 
der Ausstellung Mühle.Endspiel begrüßt. Die 
fünfteilige Arbeit zeigt in symbolisch aufgela-
dener Kreuzform den heiligen Röhrenfernse-
her und wird ergänzt und aktualisiert durch ein 
Papiermeer, bedruckt mit dem schönsten oder 
gruseligsten, was die Medienlandschaft aktuell 
zu bieten hat.
Es folgen zwei Serien, die viele Fragen aufwer-
fen, sollte man welche suchen. Alle anderen 
können sich an zum Teil absurden und wunder-
schönen Fremdkompositionen erfreuen, die der 

Künstler bei Ebay-Kleinanzeigen gefunden hat. 
Wie würden Sie Ihre mit goldfarbenen Elemen-
ten verzierten Badelatschen fotografieren, um 
die Verkaufschancen zu steigern? Für die ande-
re Serie (40 Objekte) begab sich Steffen Mühle 
selbst hinter die Kamera und nahm sich in Pots-
dam der Ästhetik des Sperrmülls an. 
Doch nicht nur die faktische Realität des Alltags 

findet Platz in der Ausstellung. In seinen Sym-
bolbildern, digital bearbeitete Fotografien, spielt 
Mühle mit den Sehgewohnheiten des Betrach-
ters. Schnee in Gaza (2023) oder Paranoid (2023) 
hinterfragen den dokumentarischen Charakter 
der Fotografie und stellen sich damit in einen 
Gegensatz zu den beiden vorherigen Serien. Was 
sehe ich auf diesen Bildern und was war davon 
tatsächlich auf dem ursprünglichen Foto?  Eine 
Einladung zum Fantasieren und Spekulieren.
Die Ausstellung kann noch bis zum 24. Februar 
2024 am Mittwoch von 17 bis 20 Uhr, Donnerstag 
und Freitag von 18 bis 21 Uhr und am Samstag 
nach telefonischer Vereinbarung in der Marien-
straße 23 erkundet werden.

HSP  

Galerie MA/RIE/MIX 23
Marienstraße 23
0355 / 62023253 

Blick in die Ausstellung. Foto: Galerie MA/RIE/MIX 23

Urban Art war in den USA unterwegs. 
Hier in Streetart in New York. 

Fotos: Robert Posselt.
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Die Geschichte der Seife reicht lange zurück 
und spiegelt die faszinierende Entwicklung 
menschlicher Zivilisationen wider. Das erste 
überlieferte Seifenrezept ist auf einer Ton-
schiefertafel aus der Zeit der Sumerer abgebil-
det – also 2500 v. Chr. – und enthält folgende 
Ingredienzien: Ein Liter Öl und das 5,5-fache 
an Pottasche, also die Asche einer Pflanze, die 
reich an kohlensaurem Kalium war. Dafür ver-
brannte man Dattelpalmen und Nadelbaum-

Zapfen. Bei der Verbrennung wurde Kalium-
carbonat gebildet, welches zum wichtigsten 
Element für eine wirkungsvolle Wäsche wur-
de. Es entstand die erste chemische Reaktion 
für die Herstellung von Seife. Diese erste Seife 
wurde zur Reinigung von Textilien und Klei-
dung genutzt.
Alle großen Kulturvölker (Ägypter, Römer, 
Araber…) nutzten und verfeinerten im Lau-
fe der Zeit die Herstellung von qualitativ  

Bunte Wunder
Ein Besuch im Cottbuser Seifenladen 

Thema: Türen
Wer wir sind? Wir sind die, die in diesen Texten 
stecken und versuchen in ihnen das Leben zu 
wecken!

Sarah, 16 Jahre
Vor mir die Tür, verborgen und fest geschlos-
sen / die Scharniere aus wütendem Metall ge-
gossen. / Kein Ausgang, unerreichbar bleibt 
das Ziel. / Draußen ist etwas Böses, das hab 
ich im Gefühl. / Niemals komme ich heraus 
/ für immer gefangen im Irrenhaus.

Nico, 19 Jahre
Öffnen und schließen. Türen. Ob manuell 
oder automatisch, ganz egal. Türen. Schlicht 
und modern oder ausgeschmückt. Türen. 
Große Flügel oder zur Seite weg. Türen. Ein-
gang und Ausgang zugleich. Türen. Virtuali-
tät oder Realität. Türen.

Charlie, 16 Jahre
I. Kurz davor die Klinke nach unten zu drü-
cken und ins Unbekannte zu treten. In das 
Neue, das vielleicht Schlechte oder Beste 
jemals. Neue Chancen, neue Möglichkeiten, 
neue Erlebnisse. Vielleicht schlechte Men-
schen, schlechte Gedanken, schlechte Ge-
spräche. Die besten Geschmäcker, die besten 
Melodien, die besten Socken? Jemals? Doch 
nicht genug Kraft oder Willen um die Klinke 
tatsächlich zu betätigen. 
II. Türen öffnen / Türen schließen / Möglich-
keiten sprießen / und Angst gedeiht. / Gedan-
ken lang nicht mehr gescheit. / Und so ent-
stehen Chancen / die dir auf der Nase tanzen 
/ und deinen Verstand verwirren / während 
Zweifel leise schwirren / und Gedanken aus 
dir fließen / obwohl Türen schließen / Türen 
öffnen 

Mailo, 14 Jahre
I. Ich versuche die Türen zu öffnen, doch es 
ist abgeschlossen. Du kommst immer näher. 
Verzweifelt suche ich nach einem Ausweg, 
doch sehe nur euch, wie ihr ängstlich aus 
euren Häusern guckt. Für euch bedeutet die 
Tür vielleicht euer Leben, aber mir den si-
cheren Tod.
II. Ich muss schon wieder diese Tür öffnen. 
Die Tür in den Keller. Der Wind bläst mir den 
Staub ins Gesicht. Bei jedem Schritt hallt das 
laute Echo durch die Gänge. Ich hasse den 
Keller. 

schreibkrümel

Foto: Daniel Ratthei

hochwertigen Na-
turseifen. Im Nahen Osten wurde im 7. Jahr-
hundert erstmals Öl und Lauge miteinander 
verkocht und somit die Seife in ihrer heute 
bekannten Form geschaffen. Im Mittelalter 
galt Seife als Salbenzutat auch als Heilmittel 
gegen Schmerzen bei Gicht und Hexenschuss. 
In Frankreich wurden im 17. Jahrhundert zum 
ersten Mal Duftstoffe in die Seife gegeben. Dem 
Franzosen Nicolas Leblanc (1742–1806) gelang 
es im Jahr 1790, größere Mengen Soda künstlich 
herzustellen, so dass die zuvor verwendete Pott-
asche ersetzt werden konnte. Das war der erste 
wichtige Schritt in Richtung Massenproduktion. 
Bald wurde Seife zu einem bezahlbaren Produkt 
für jedermann. Die Entwicklung von flüssigen 
Produkten zur Körperreinigung - auf Basis von 

Wasser und künstlichen Tensiden und wei-
teren (synthetischen) Inhaltsstoffen – führte 
vor ein paar Jahrzehnten fast dazu, dass die 
traditionelle Seifenherstellung fast in Verges-
senheit geriet.   
Aber die Seife ist zurück! Sie gehört 
längst zum guten Ton. Die ausge-
zeichnete biologische Abbaubar-
keit und die gute Verträglichkeit 
naturreiner Seifen für Allergiker 
sind einfach bestechende Argu-
mente. Wer mal wieder Lust 
auf handgemachte, qualitativ 

hochwertige Seifen hat, 
dem sei ein Besuch 

im (einzigen) Cott-
buser Seifenladen 
„Bunte Wunder“ in der 
Karl-Liebknecht-Straße 
16 empfohlen. Die Seifen-
werkstatt hat seit knapp ei-

nem Jahr geöffnet und wahr-
scheinlich kennen die meisten 

Cottbuser diese noch gar nicht. 
Inhaberin Daniela Tschentke, Jahrgang 

1991, bietet hier Seife in verschiedenen Vari-
anten an: Dusch,- Hand,- und Haarseife. Mehr 
noch: Der große Renner ist die Deo-Creme. Hin-
zu kommen Sheasahne (Feuchtigkeitscreme), 
Badekugeln, Fußbadekiesel, Lippenpflege, aber 
auch Seifenschalen, Kosmetiktaschen, Peeling-
schwämme, Kinder- und Babydecken oder Ho-
nigprodukte. Bei den Kindern sind übrigens 

die Seifen im Legostein-Format sehr beliebt. 
Ihr Grundsatz liegt in der Hochwertigkeit der 
Inhaltsstoffe. Für ihre Seifen verwendet sie viel 
Sheabutter. Bei den Badekugeln kommt noch or-
dentlich Kakaobutter hinzu. Damit ist die Pflege 
beim Waschen gleich mitgewährleistet, die Haut 
wird nicht trocken. 
Im Hinterraum des Ladens befindet sich die 
„Küche“. Hier kann man Daniela Tschentke 
nicht nur bei der Seifenherstellung beobach-
ten, sondern durchaus mitmachen. Die gebür-
tige Cottbuserin bietet Kurse für Kleine und 
Große an. Man erfährt nicht nur Interessantes 
über die Seife, man darf sich ganz praktisch 

ausprobieren, darauf legt Tschentke wert. Ein 
tolles Angebot für den Teamtag (mit Sektchen), 
Schülergruppen oder einfach Leute, die ein per-
sönliches Geschenk anfertigen wollen. 
Daniela Tschentke hat viel Liebe in ihr „Läd-
chen“ gesteckt. 
Das gesamte Interieur ist von ihr selbst gesam-
melt, gefunden (Flohmarkt, Sperrmüll…) und 
aufgearbeitet worden. Hier ist nichts aus dem 
Katalog oder vom schwedischen Multikonzern. 
Die handwerkliche Begabung lag schon in der 
Wiege. Die Familie führt die „Orthopädie-Schuh-
technik Tschentke“ in der Straße der Jugend 72. 
Schon als Kind hämmerte, sägte und schliff sie 
kräftig mit. Das Seifenhandwerk erlernte sie 
übrigens von ihrer Tante. Also hereinspaziert 
liebe Cottbuser, das ist Naturkosmetik aus dem 
Herzen unserer Stadt.

  Daniel Ratthei  

Seifenwerkstatt 
„Bunte Wunder“

Karl-Liebknecht-Straße 16, 
Cottbus,

Öffnungszeiten: 
Mittwoch – Freitag  12-18 Uhr 

Samstag  12-16 Uhr

Seifenwerkstatt „Bunte Wunder“  alle Fotos: Daniel Ratthei

Mit Liebe im Detail Badekugeln

Daniela Tschentke 
in der Seifenküche

Frisch 
geschnitten 

Beliebt bei den Kleinen: Legostein-Seifen

 Moon River an me 
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Wenn eine Platte „Nichts wird wie-
der gut“ heißt, weiß man, dass es 
kein Album von Helene Fischer ist. 
Auch nicht von Andrea Berg oder 
anderen Schlagerhelden. Den Titel 
mit dem unflauschigen Namen hat 
sich die Punkband WIZO für ihr 
2023 erschienenes Album ausge-
dacht. Und damit kommen sie nun 
am 13. Februar nach Cottbus, wo es 
sicher auch den einen oder anderen 
Mitbürger gibt, der lieber Punk als 
Alles-wird-wieder-gut-Schlager 
hört. Die Band aus Süddeutschland 
wurde bereits1986 in Sindelfingen 
gegründet und hat bis zu ihrer Auf-
lösung 2005 sechs Studioalben her-
ausgebracht, die nach der Reunion 
2009 um weitere ergänzt wurde. 
Nun also eines mit „leicht manisch-
melancholischen Grundton“, wie sie 
sagt, dabei jedoch gleich die Trig-
gerwarnung zu entschärfen. „Aber 
wer uns kennt, weiß, dass wir weder das Leben, 
noch die Welt und schon gar nicht uns selbst be-
sonders ernst nehmen. Wäre ja schließlich auch 
nach all den Jahren noch schöner!“ 
 Zu all den schönen Jahren zählten auch die frü-
hen Neunzigerjahre, als die Punkmusiker mit 
einer Reihe von Songs und Aktionen für Aufse-

hen sorgten. Bewiesen sie 1991 mit dem Namen 
der Debütplatte „Für’n Arsch“ noch ihren Hang 
zum lustigen Understatement, gingen sie kurz 
darauf  schon mal voll in die Offensive. Während 
der Gerichtsverhandlung gegen den Schauspie-
ler Manfred Krug, der im Städtchen Calw als 
Verkehrsrowdy angeklagt war, veranstalteten sie 
einen illegalen Liveauftritt auf einem Lastwagen 
unter dem Fenster des Sitzungssaals. Auf Flug-
blättern forderten sie Solidarität mit Krug sowie 
„Freie Fahrt für sportliche Fahrer, Prämien für 
Selbstjustiz im Straßenverkehr, Aufhebung aller 

Geschwindigkeitsbegrenzungen, Abrüstung der 
Radarkontrollsysteme“. Ein Jahr später knöpf-
ten sie sich auf spaßpunkige Art und Weise den 
Schlagersänger Roy Black vor, als sie ihm den 
Song widmeten „Roy Black ist tot“. Tatsächlich 
war er tot, aber eben noch nicht allzu lange, was 
den Musikkritiker der Bild-Zeitung zum Verriss 
der Platte als „schlechteste Single des Jahres 
1992“ veranlasste. War der Ruf erst einmal ver-
saut, lebte es sich gleich noch ungenierter, was 
auch die ARD-„Tagesschau“ registrierte. Ihr war 
nicht entgangen, dass WIZO das kulturelle Rah-
menprogramm der Chaostage in Hannover mit 
einem Gastauftritt bereichert hatte. 
Für MTV reichte es außerdem, nachdem sie 
1993 „All That She Wants“ von der schwedi-
schen Popband Ace of Base gecovert hatten. 
Dass sie den im Gladhouse auch wieder spielen 
werden, ist nicht unwahrscheinlich. Sicher ist 
auf jeden Fall, dass sie als Vorband die ebenfalls 
landbekannten Punkkollegen von NoRMAhl 
mitbringen. Schließlich nennen sie ihre Kon-
zertreise ja auch nicht nach ihrem Album, son-
dern „Tour wird wieder gut“. Damit einher geht 
das WIZO-Gelöbnis: „Wir versprechen nach un-
serem Konzert eine wahrscheinlich mehrtägige 
Arbeitsunfähigkeit, temporären Stimmverlust, 
eventuell schlimmer Kater, Muskelkater und 
definitiv eine akut-selige Grins-Lähmung von 
unbestimmter Dauer, haha!“ Oder Helau. Ist ja 
Faschingsdienstag.

Gunnar Leue  

Crostwitz ist eine Gemeinde in Sachsen, die im 
kommenden Jahr ihre 800-jährige Ersterwäh-
nung feiert. Eine halbe Autostunde von Dres-
den entfernt, können die hier lebenden rund 
1.000 Einwohner auf ihre reizvolle Umgebung 
verweisen. Die für eine eher dörfliche Ge-
meinde überraschend große Einwohner-Zahl 
ergab sich 1974 durch den Zusammenschluss 
der kleinen Dörfer Crostwitz, Horka, Prautitz, 
Nucknitz, Kopschin und Caseritz, die seither 
zur Gemeinde Crostwitz vereint sind. An Weg-
rändern zeugen neben Kreuzen und Betsäulen 
auch Ortsschilder mit sorbischer Aufschrift 
davon, dass hier die katholisch geprägte sor-
bische Sprache und Kultur lebendig sind.

In all den Jahrhunderten spielten Kultur und 
Musik eine große Rolle. Mit dem großen Enga-
gement von Kantor Wenk, der im Ort an einer 
Außenstelle der Musikschule Kamenz lehrte 
und der die hier ausgebildeten jungen Musiker 
in ein Jugendblasorchester überführte, bildete 
sich 1979 der „Crostwitzer Blasmusikanten e.V.“, 
der bis heute das kulturelle Leben in und um 
Crostwitz bereichert. 
Unterstützt wurden die Musiker dabei von der 
Dorfjugend, die für die Schulabgänger neue und 
gebrauchte Musikinstrumente beschaffte. So 
wurde das Weitermusizieren auch nach der Zeit 
in der Musikschule ermöglicht. Gut gemischt 
ist das Alter der aktuell 20 Musikanten, die ein 
Altersspektrum von 13 bis 67 Jahren abbilden. 
Sogar zwei Gründungsmitglieder aus den An-
fangsjahren sind bis heute dem Ensemble treu 
geblieben. Alle sind ehrenamtlich unterwegs. 
Die Berufe der „Bandmitglieder“, zu der zwei 
Sängerinnen und zwei Klarinettistinnen gehö-
ren, sind ebenfalls vielseitig. Von der Kranken-
schwester über den Taxifahrer, einen Landwirt, 
eine Zahnärztin und einen Polizisten reicht die 
Palette der Musikfreunde, die allesamt beseelt 
von der heimatbezogenen Musik sind. 

„Unsere Titel orientieren sich überwiegend an 
der klassischen Blasmusik aus Böhmen und 
Mähren. Natürlich spielen wir auch manchen 
traditionellen Titel aus Bayern. 
Aber ganz wichtig für uns ist, dass wir auch das 
sorbische Kulturgut aufrecht halten. Mit unse-
ren gesanglich begleiteten Liedern können wir 
das auch sehr gut darstellen“, erzählt der Ver-
einsvorsitzende und Gesamtleiter Roman Wesse-
la. Im Jahresverlauf, konkret ab Ostern bis zum 
Herbst, werden dabei rund 20 Auftritte bestrit-
ten. In denen aus einer stattlichen Zahl von 130 
Titeln ausgewählt werden kann. Vorwiegend bei 
den sorbischen Traditionsfesten wie dem Mai-
baumwerfen oder zur Kirmes und Dorffesten 
wird man die Formation antreffen. 

In Cottbus- Sielow zu Gast
Überraschend haben die Einwohner von Cott-
bus-Sielow die Musikanten beim traditionellen 
Turmblasen am ersten Adventssonntag des ver-
gangenen Jahres erlebt, als die Formation mit 
großartiger Musikalität überzeugte. „Es war 
nach langer Zeit das erste Mal, dass wir in der 
niedersorbischen Region gespielt haben. Aber 
es war mindestens genauso schön, wie bei uns 
daheim in unserer sächsischen Gegend“, erin-
nert sich Roman Wessela, der bei einer neuer-
lichen Bitte der Sielower Feuerwehrleute gern 

bereit ist, die rund 80 Kilometer Anreise in Kauf 
zu nehmen.
Doch nicht nur die wöchentlichen Proben un-
ter ihrem musikalischen Leiter Pavel Šlechta 
und die Auftritte gehören zum aktiven Leben 

des Vereins. Reisen gemeinsam mit den Part-
nern und Freunden führen oft ins tschechische 
Nachbarland, so auch in diesem Jahr. Dann 
geht’s zur Sommerzeit nach Prag zu einem Tref-
fen mit dem „Verein der Freunde der Sorben“. 
Womit unterstrichen wird, dass die Crostwitzer 
Blasmusikanten ihre ganz enge Bindung zu ihrer 
zweisprachigen Heimat auch gerne in die Welt 
hinaustragen.

Georg Zielonkowski 

Von wegen „Nichts wird wieder gut“
Die süddeutsche Punklegende WIZO kommen nach Cottbus, 
und alles wird wieder gut   

„Crostwitzer Blasmusikanten“ 
setzen auf Tradition 

Sandra – Sterne sehen

Die schönste Er-
kenntnis in 2024 
bislang? Es geht wei-
ter mit talentierten 
Künstler:innen, die 
sich deutschsprachi-
ger Musik verschrie-
ben haben. Und – das 
fast noch wichtige-

re Signal – von namhaften Plattenlabels unter 
Vertrag genommen werden. Sandra Preißler ist 
eine solche Künstlerin. Bekanntheit erlangte die 
knapp 20-Jährige durch ein Cover der Ballade 
„Kleiner Prinz“ des Berliner Hip-Hop-Künstlers 
Dead Dawg, nun folgte mit „Sterne sehen“ die 
ersehnte Debüt-Single. Im Grunde eine Art Co-
ming-of-Age-Geschichte, in der Sandra ihr eige-
nes „Großwerden“ zum Thema macht. Weg von 
ihrer Heimat Freiburg, rein ins pulsierende Ber-
lin. Inklusive Angst vor Veränderungen und dem 
Älterwerden. Das alles singt Sandra wunderbar 
zart und ernst zugleich, untermalt von minima-
listischen Beats und melancholischem E-Piano.

Youth Lagoon – Football

Ähnlich minimalistisch mutet auch die neue 
Single „Football“ von Trevor Powers a.k.a. Youth 
Lagoon an. Der US-Amerikaner wurde 2011 nach 
seinem Debüt-Album „The Year Of Hibernation“ 
mit Lob überhäuft, es folgten zwei umjubel-
te Nachfolger, dann war 2015 vorerst Schluss. 
Powers wurde alles zu viel. Damals wie heute 
ist es sein eigener experimenteller Zugang zu 
Indie, Dream Pop und Electronic, der den Reiz 
ausmacht. Seine außergewöhnliche Stimme, 
die (mich) an Bonaparte erinnert, sorgt für den 
Rest. Laut Powers‘ handele es sich bei „Football“ 
um eine Feier des Scheiterns. Die Gesellschaft 
habe die schreckliche Angewohnheit, nur das 
Erreichte anzuerkennen, dabei hätten wir Dinge 
wie Liebe und Ansehen bereits von Natur aus, 
so der Musiker. Weise Worte, toller Song. Ein 
Künstler, dessen Entdeckung lohnt.

NEU auf der  
Playlist mit Laura Clemenz

» Aber wer uns kennt, 
weiß, dass wir weder 

das Leben, noch 
die Welt und schon 
gar nicht uns selbst 

besonders ernst 
nehmen. Wäre ja 

schließlich auch nach 
all den Jahren noch 

schöner! «

»  Unsere Titel orientieren sich überwiegend 
an der klassischen Blasmusik aus Böhmen und 
Mähren. Natürlich spielen wir auch manchen 

traditionellen Titel aus Bayern. Aber ganz 
wichtig für uns ist, dass wir auch das sorbische 

Kulturgut aufrecht halten.  «

Termine & Info:
Konzert: 13. Februar, 20 Uhr,

(Einlass 19 Uhr)  
Gladhouse, Cottbus
Tickets und mehr 

Infos: www.gladhouse.de 

Wizo kommt nach Cottbus. Foto: pr/ Sebastian Tönissen

Musik und Zusammenhalt sind wichtig.

Musik und Zusammenhalt sind wichtig.

Die Crostwitzer Blasmusikanten. 
Fotos: Jan Kamjenc
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Ein ungläubiger Aufschrei war in der Cott-
buser Sportlerfamilie zu hören, als Ende des 
letzten Jahres die Nachricht die Runde machte, 
dass das 20. Hallenmeeting der Leichtathleten 
letztmalig unter der Führung des langjährigen 
Meeting-Direktors Ulrich Hobeck stattfinden 
wird. Allerdings und dennoch mit ganz großem 
Beifall, der verbunden war mit tiefer Dankbar-
keit wurde diese Meldung am späten Abend 
des 31. Januar manifestiert, als der 76-Jährige 
nach dem Jubiläumsmeeting von der Bühne 
abtrat. 
In einem Gespräch mit dem HERMANN gab es 
aus diesem Anlass einige Aussagen des Schei-
denden, die sich überraschend, andererseits 
aber auch durchaus schlüssig anhören …

Ich habe mit größtem Respekt die Entschei-
dung wahrgenommen, dass der Chef nun sei-
nen Hut nimmt. Einem bald 77-Jährigem sei 
dieser Schritt absolut gegönnt. Was aber war 
der Grund, gerade ab jetzt auf die Funktion 
Meeting-Direktor zu verzichten? 
An geflügelte Worte wollte ich mich halten, in 
denen es ja heißt, dass man aufhören soll, wenn 
es am sSchönsten ist. Ja, es gab stets Steigerun-
gen in der Wertigkeit unserer Meetings, die wir 
ja 1990 als Freiluftmeetings begonnen und spä-
ter das Springermeeting hinzugenommen ha-
ben. So gelang es immer mehr und schließlich 
gelingt es bis heute, Sportlerinnen und Sportler 
von höchstem Rang zu verpflichten. Nun geht es 
kaum besser, insofern ist es jetzt am schönsten 
und der Punkt erreicht, zufrieden aufzuhören. 

Auch, weil sich das Drumherum so sehr verän-
dert hat. Es ist alles so kompliziert geworden, 
speziell mit dem ausufernden Bürokratismus. 
Der ärgert auch in vielen anderen Sportarten die 
Ehrenamtler und er bremst sie. Am Ende kapitu-
lieren diese wichtigen Leute. Ein wenig hat auch 
diese Entwicklung meine Entscheidung forciert. 
Und ich glaube, dass man mit knapp 77 Jahren 
auch das Recht haben darf, selbst eine solche 
Führungsposition niederzulegen. Zumal es hier 
und da bei mir auch schon gesundheitliche Ein-
schläge gab, die zur Vorsicht mahnen. 

Mal ganz ehrlich, so richtig will ich nicht glau-
ben, dass jemand der mit den Meetings 34 Jah-
re lang verheiratet war, nun die Schreibtische 
im Meeting-Büro im Sportzentrum und im Kel-
ler daheim in Briesen abräumt und sämtliche 
Aktenordner in die hinterste Reihe der Regale 
schiebt…
Zu dieser Vermutung kommt wohl auch nur ei-
ner wie Du, der seit Jahrzehnten ein treuer Be-

gleiter für mich ist. Und ich gebe gern zu, dass 
ich es nicht ganz lassen kann. Denn es soll ja 
weitergehen mit dieser Traditionsveranstaltung. 
Vom Meeting im Stadion haben wir uns ja vor 
Jahren schon aufgrund des immensen Aufwan-
des verabschiedet und alle Kräfte dann für die 
Hallenmeetings gebündelt. Die gehören inzwi-
schen ganz klar als die erste Großveranstaltung 
des Sports zum Jahresbeginn, das soll und muss 
bleiben. Genau darum werde ich dem Vorberei-
tungsteam mit Rat und Tat weiter zur Seite ste-
hen, allerdings mehr mit Rat als mit Tat.

Die wohl wichtigste Frage muss sich direkt an-
schließen. Wer übernimmt nun das Zepter der 
Gesamtleitung?
Obwohl ich wusste, dass diese Frage kommen 
wird, kann ich diese noch immer nicht beant-
worten. Man muss sich doch nur mal beim 
Meeting in der Halle umsehen und auf unseren 
Riesenstab der Helfer schauen. Wir sind doch 
genau wie ich total überaltert. Unsere Eva von 
Raumer organisiert und verwaltet mit ihren 83 
Jahren das verrückte Amt der Ticketverteilung. 
Auch unser Hauptkampfrichter Gerhard Schir-
mer oder Günter Sägebrecht der Mann für alle 
Fälle, die beiden sind ganz treue Seelen unseres 
Meetings. 
Die müssten eigentlich auch schon längst da-
heim im Sessel sitzen und sich des Lebens freu-
en. Den hier beispielhaft Genannten bin ich wie 
allen anderen Mitstreitern aus tiefstem Herzen 
dankbar. Ohne diese positiv verrückten Ehren-
amtler, denen draußen oft die gesellschaftliche 

Mit einigem Respekt muss man einem Ernst 
Schlodder schon begegnen, wenn man Gast 
beim „9. Bretterknaller“ in der Cottbuser Lau-
sitz Arena war. Welch renommierte Fußballer 
vergangener Tage der Briesener Gastronom mit 
seinem Partner Andreas Heiden dem ausver-
kauften Haus präsentierte, das hat es in dieser 
Form in Cottbus noch nie gegeben. Die Auswahl 
früherer Bundesligaspieler wurde freilich über-
strahlt von einem Mario Basler. Der 30-malige 
Nationalspieler, der aufgrund einiger Besonder-
heiten während und auch nach seiner Zeit so-
wie mit seinen Sprüchen immer ein begeistertes 
Publikum fand, spielte in der kurzfristig zusam-
mengestellten Bundesliga-Auswahl zwar keine 
auffällige Rolle, doch lehnte er in den Spielpau-
sen kaum Autogramm- und Fotowünsche ab. 
„Wir haben als Vorletzter sportlich zwar keine 
Rolle gespielt, aber das Wichtigste ist doch, dass 
wir alten Männer verletzungsfrei durchkommen 
und unseren Spaß haben. Aber das eine oder an-
dere wollen wir den Leuten hier in der Halle mit 
der Wahnsinn-Stimmung schon noch zeigen!“
In Andreas Heiden hat Veranstalter Schlodder 
einen Mann an seiner Seite, der seit Jahren 
für die Turniere in Cottbus, aber auch für die 
daheim in Senftenberg, Fußballprominenz zu-
sammen holt. „Natürlich lebt so ein Turnier der 
Ehemaligen von den großen Namen aus der 
Fußballvergangenheit. Erst recht, wenn diese 
Männer in Verbindung mit dem Gastgeberort 
stehen. So konnten wir im Vorjahr dem Cottbu-
ser Fußball-Publikum erstmals Rudi Vata prä-
sentieren, der in Energies Bundesliga-Jahren für 
die Mannschaft unverzichtbar war. Gerade aus 
dem Bereich der früheren Energie-Spieler be-
mühe ich mich immer wieder um die noch gut 
bekannten Kicker. In diesem Jahr hatten wir mit 
Ronny Nikol, Sebastian Helbig und Fußball-Gott 

Detlef Irrgang bestens bekannte Jungs dabei, die 
dann mit Platz zwei bestätigt haben, dass sie es 
noch „drauf“ haben“. 
Mit in die Reihe großartiger Energie-Kicker 
gehört zweifelsfrei auch Andrè Thoms, der mit 
seinen 42 Jahren einer der Jüngsten im Kreis 
der Ehemaligen war. Doch was „Thomser“ an 
Chancen der gegnerischen Mannschaften zu-
nichtemachte, forderte ein ums andere Mal 
den stürmischen Beifall des Publikums heraus. 
Geradezu selbstverständlich, dass Thoms, der 
nach seinen Stationen Laubsdorf, Wacker Strö-
bitz und Luckenwalde nun den Platz zwischen 
den Pfosten bei Kreisoberligist Sielow innehat, 
auch als bester Keeper der Turniers ausgezeich-
net wurde. „Auch im Interesse meiner Familie 

habe ich vor der aktuellen Saison in Luckenwal-
de aufgehört. Zwei bis drei Mal zum Training 
dorthin, dazu am Wochenende die Punktspiele, 
das wollte ich nicht mehr. Aber ich habe mich 
anständig verabschiedet. Nach unserer Pokal-
Final-Niederlage gegen Energie habe ich im Juni 
mit meiner kompletten Mannschaft bei mir im 
Garten Abschied gefeiert, das war ein schöner 
Schlusspunkt meiner so langen Zeit im überre-
gionalen Fußball. Aber bei solchen Turnieren, 
wie hier beim Bretterknaller bin ich natürlich 
gern dabei, sofern es die Gesundheit gestattet.“

Georg Zielonkowski 

„Hobeck-Meeting“ ohne Uli Hobeck: „Ich werde für die Crew der 
Organisatoren bei Bedarf da sein, aber ohne Führungsrolle“
Scheidender Direktor des Cottbuser Springermeetings hält sich die Hintertür ein Stück weit offen

Fußball-Nostalgie in der Lausitz-Arena

Anerkennung fehlt, wäre schon längst Schluss 
gewesen mit unseren Meetings. 

Uli, wir kennen uns seit meinen frühesten 
Reporterjahren Ende der 1970er-Jahre, dar-
um bin ich mutig genug zu fragen, ob Du es 
angesichts der genannten Altersstruktur in 
den vergangenen Jahren nicht versäumt hast, 
geeignete junge Leute heranzuführen?

Es war ja klar, dass diese Frage kommen wird. 
Doch muss ich vorsichtig mit einer Aussage 
dazu sein. Wir hatten ja im Club mit Franziska 
Penske eine Sportlerin, die aus meiner Sicht 
eine absolut geeignete Kandidatin war, die 
von ihrem Wesen und ihren Kenntnissen zur 
Leichtathletik wunderbar gepasst hätte. Auch 
ihr Mann war als Speerwerfer einer vom LCC, 
es sah lange sehr gut aus. Vor fünf Jahren hatte 
ich sie schon beim Meeting offiziell als meine 
Nachfolgerin vorgestellt. Wir hatten ihr schon 
ein Büro vorbereitet, sie war bereits echt integ-
riert. Dann aber bekam ihr Mann eine Anstel-
lung in einer Klinik in Magdeburg, weg war sie. 
Und aus der Ferne die vielfältigen Aufgaben im 
Vorfeld der Meetings zu lösen, das funktioniert 
einfach nicht. Früher haben die Leute zeitle-

bens an einem Ort gelebt, gearbeitet, ihr Eh-
renamt ausgeübt, heute ist alles variabel. Das 
macht’s nicht einfacher, ganz vorsichtig gesagt.

Wird also das Meeting „herrenlos“ weiterge-
führt?
Im Moment sieht es so aus. Was sicher ein 
Stück weit daran liegt, dass oft vom „Hobeck-
Meeting“. geredet wird, weil ich so enge Kon-
takte zu den Sponsoren aufgebaut habe. Diese 
Art wird von neuen, zunächst unbekannten 
Leuten schwerlich weiterzuführen sein. Es 
hat ja kürzlich eine ganz bestimmte Agentur 
behauptet, all das durchaus leisten zu können. 
Das hörte sich alles gut an, aber ich habe vor 
meiner Entscheidung ganz viele Informationen 
aus meinem Umfeld gesammelt und mir haben 
alle von einem solchen Schritt abgeraten. Weil 
eben eine neutrale Firma fernab unserer Stadt 
die persönliche, ja familiäre Zusammenarbeit 
kaum fortsetzen kann. Genau diese Atmosphä-
re wird ja von unseren Besuchern und noch 
mehr von den Athleten über all die Jahre so 
sehr gewürdigt und genossen. 

Wie fällt der Blick des Uli Hobeck auf die jahr-
zehntelange Meeting-Geschichte aus?

Dankbar und zufrieden! Ich denke, mit meiner 
Leistung den interessierten Menschen wun-
derbare Erlebnisse im Sportzentrum und der 
Lausitz Arena angeboten zu haben, als viele 
Weltmeister und Olympiasieger bei uns am 
Start waren. Mit dem Berliner Direktor des 
weltbekannten ISTAF, Rudi Thiel, hatte ich im-
mer einen verlässlichen Partner an der Seite, 
der neben seinem ISTAF in Cottbus ein Turnier 
wachsen sah, er dennoch aber freigiebig seine 
Erfahrungen und Tipps preisgab. Ihm bin ich 
genauso dankbar, wie all meinem Mitstreitern, 
ohne die diese Events niemals stattgefunden 
hätten. Wie gesagt, werde ich für die Crew der 
Organisatoren bei Bedarf da sein, aber ohne 
Führungsrolle.

Welche Alternativen sind geplant?
Mehr als vorher werde ich Sportveranstaltungen 
besuchen, vor allem aber werde ich für meine 
Familie mehr Zeit investieren. Weil ich weiß, 
dass meine Frau Katrin jahrelang auf so viel ver-
zichten musste, nun aber habe ich die Zeit und 
wir werden in all meiner Dankbarkeit viel mehr 
unternehmen, als zuvor. Darauf freue ich mich!

Das Interview führte Georg Zielonkowski 

 „… werde ich dem Vorbereitungsteam mit Rat und Tat weiter zur Seite stehen, allerdings mehr mit Rat als mit Tat“, Uli Hobeck Foto: TSPV

Nach dem letzten Rang im Vorjahr spielte sich der FCE beim 9.Bretterknaller auf Rang zwei
Foto: Georg Zielonkowski 

» „… werde ich dem 
Vorbereitungsteam mit 

Rat und Tat weiter 
zur Seite stehen, 

allerdings mehr mit 
Rat als mit Tat“ «
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01 donnerstag

 Bühne  
10.00  Hinterm Eisernen 

Vorhang Zittau 
Das Beispielhafte Leben 
des Samuel W.

19.30  Kammerbühne CB 
Rose und Regen, 
Schwert und Wunde

19.30  Theaternative C CB 
Theater Buffo Berlin

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Kammerbühne 
Rose und Regen, 
Schwert und Wunde

 Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Ferne Welten - Fremdes 
Leben? Kinder

08.30  Stadthalle Bautzen 
Kindervogelhochzeit 
2024: Der mit dem 
Wind kam

10.30  Stadthalle Bautzen 
Kindervogelhochzeit 
2024: Der mit dem 
Wind kam

 Musik  
16.00  Lausitzhalle HOY 

Die große Schlager 
Hitparade

19.30  Deutsch-Sorbisches 
Volkstheater Bautzen 
4. Philharmonisches 
Konzert

20.00  Stadthalle CB 
One night of Tina Treff

14.00  Kulturfabrik HOY  
Brigade Instandhaltung

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Großes Haus 
Unter der Lupe 1 – Klas-
siker neu gehört

02 freitag

Bühne  
19.30  Hinterm Eisernen 

Vorhang Zittau 
Jawoll!

19.30  Neue Bühne SFB 
Eine Sommernacht

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Kammerbühne 
Die Leiden des jungen 
Werther

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Großes Haus 
Die Zauberflöte

Führung/Vortrag  
20.00   Planetarium CB  

U2-Musikshow 

kinder  
16.00  Kulturweberei 
  Finsterwalde  

Die Schöne und das 
Biest

17.00  Sorbisches 
  Nationalensemble 

Bautzen  
"Der mit dem Wind kam"

Musik  
19.30  Theater Görlitz 

4. Philharmonisches 
Konzert

20.30  Stadthalle CB 
Lords of the sound

Sport  
  Turnhalle 
  Poznaner Str. CB 

Hallenturnier der SG-
Sachsendorf 1904 e.V.

 
Tanz/Party  

19.00  Almhütte CB  
Livemusik in der 
Almhütte

21.00  Comicaze CB 
DJ Pebbel The Gunman

Treff  
15.30  Confiserie Felicitas 

Hornow (Spremberg) 
Kleines Pralinenseminar

19.00  Kulturfabrik HOY After 
Work Lounge

03 samstag

Bühne  
15.00  Lausitzhalle HOY 

Die Schöne und das 
Biest

15.00  Theater Zittau 
Krabbel-Klassik

19.30  Neue Bühne SFB 
Woyzeck

19.30  Theater Görlitz 
Das Buch der von Neil 
Young Getöteten

20.00  Kulturfabrik HOY 
Musikcomedy: Dr. Pop

20.00  Kulturmühle 
  Bischheim 

Whisky-Seminar (schot-
tisch) mit Bob Bales

20.00  Messepark Löbau 
Zauber der Travestie

20.00  Theater Company Peitz 
Premiere: Drei Mal 
Leben

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Großes Haus 
Der nackte Wahnsinn

kinder  
15.00  Planetarium CB 

Von Fröschen, Sternen 
und Planeten

16.30  Planetarium CB 
Tabaluga und die 
Zeichen der Zeit

Musik  
15.00  Spreehafen Burg Burg 

(Spreewald) 
Musik an den Häfen: 
Olaf Petersen

16.00  Kulturweberei
  Finsterwalde 

Schlager & Spaß mit 
Andy Borg + Gästen

19.30  Theater Zittau 
4. Philharmonisches 
Konzert

19.30  Theaterscheune 
  Ströbitz CB 

3. Literaturkonzert
19.30  Staatstheater Cottbus 

- Theaterscheune 
Ströbitz 
3. Literaturkonzert

20.00  Manitu Forst 
Ost + Block: Neue - 
Deutsche - Härte - Band

Sport  
14.00  Gasthof "Zur Linde" 

Buchhain 
Skatturnier

Tanz/Party  
09.30  Erlebnis-Scheune im 

SchokoladenLand 
Hornow (Spremberg) 
Tanzfrühstück mit der 
Tanzschule Kara

14.10  Clubhaus 
  Annahütte 

Traditioneller 
Karnevalsumzug und 
Guggenfestival

14.11  Innenstadt Calau 
Karnevalsumzug durch 
Calau

20.11  "Zur Eisenbahn" 
  Kolkwitz 

Bayerische Nacht
15.00  Quirle Häusl 
  Großschönau 

"Schneeflockenwalzer" 
mit Kathrin & Peter

18.00  Krabat-Mühle 
  Schwarzkollm 

Faschingstanz in der 
Krabat-Mühle

19.00  Almhütte CB 
Almhütten Party

20.00  Alte Chemiefabrik CB 
Mutti feiert

23.00  Alte Chemiefabrik CB 
Cottbus tanzt

 
   Striesow 

Zampern in Striesow

Treff  
15.00  Zum Eisvogel Wartha 

Baudenabend

  Eilandparkplatz 
  Bad Muskau 

Trödelmarkt

04 sonntag

Bühne  
09.00  Theater Zittau 

Theaterfrühstück
15.00  Hinterm Eisernen 

Vorhang Zittau 
Das Beispielhafte Leben 
des Samuel W.

15.00  Neue Bühne SFB 
Woyzeck

16.00  Kulturzentrum 
   Schleife 

Abendvogelhochzeit 
2024: Zwischen den 
Welten

16.00  Theaternative C CB 
Die Feuerzangenbowle

17.00  JoKi Löbau 
Musikalischer Reise-
bericht

18.00  Theater Görlitz 
Peter Pan

 Führung/Vortrag  
10.00  Staatstheater Cottbus - 

Großes Haus 
Führung zur Architektur 
und Geschichte des 
Großen Hauses

film  
16.30  UCI Kinowelt CB 

Pet Shop Boys:  
Dreamworld

kinder  
11.00  Planetarium CB 

Jemand frisst die Sonne 
auf

Musik  
10.00  Theater Görlitz 

3. Junges Konzert
16.00  Konzertsaal BTU CB 

Konzert der Künstleri-
schen Ausbilung Gitarre

Sport  
13.00  Stadion der 
  Freundschaft CB 

FC Energie :  
Hansa Rostock II

17.00  Eisarena Weißwasser 
Lausitzer Füchse vs EC 
Bad Nauheim

  Branitzer Park CB 
33. Pfannkuchenlauf

Tanz/Party  
19.30  Wittichenau 

Großer Maskenball

Treff  
10.00  Stadthalle Bautzen 

Bautzener Hochzeits-
messe

  Branitzer Park CB 
Fürstengedenken zum 
153. Todestag Fürst 
Pücklers

05 montag

Bühne  
10.00  heater Görlitz 

Peter Pan
Führung/Vortrag
14.30  Planetarium CB 

Der Traumzauberbaum

kinder  
11.00  Planetarium CB 

Das Geheimnis der 
Bäume

16.00  Planetarium CB 
Ein Frosch in Afrika

Tanz/Party  
19.00  Meldevilla cB 

Lausitzer Tanzhaus - 
Folktänze mit Anleitung

Treff  
18.00  Muggefug CB 

Magic Monday

  Geopark Muskauer Fal-
tenbogen Klein Kölzig 
Winterwanderung im 
Geopark 

06 dienstag

Bühne  
20.00  Stadthalle CB 

Die Nacht der Musicals

film  
20.00  Muggefug CB 

UniKino:  
Chihiros Reise ins 
Zauberland

Führung/Vortrag  
14.30  Planetarium CB 

Planeten - Expedition 
ins Sonnensystem

16.00  Planetarium CB 
Milliarden Sonnen

kinder  
11.00  Planetarium CB 

Ein Sternbild für Flappi

Musik  
19.00  Konzertsaal BTU CB 

Semesterabschluss-
konzert

19.30  Theater Görlitz 
4. Philharmonisches 
Konzert

Treff  
11.00  BLmk cB 

Führung in:  
Der große Schwof

20.00  Muggefug CB 
UniKino: Chihiros Reise 
ins Zauberland

07 mittwoch

film  
19.00  Naemi-Wilke-Stift 

Guben 
Kino im Stift:  
"The Greatest  
Showman"

Führung/Vortrag  
11.00  Planetarium CB 

Die Legende des 
Zauberriffs

17.30  Planetarium CB 
Vom Nordlicht  
bis zum Kreuz des 
Südens

19.00  Sorbisches Museum 
Bautzen 
Vortrag: "Foto und Film 
am Haus für sorbische 
Volkskunst"

kinder  
10.00  Messepark Löbau 

Kindervogelhochzeit
14.30  Planetarium CB 

Kaluoka`hina -  
Das Zauberriff

16.00  Planetarium CB 
Dinosaurier -  
Das Abenteuer  
Fliegen

Musik  
19.30  Lausitzhalle HOY 

Philharmonisches 
Konzert

Sport  
19.00  Stadion der 
  Freundschaft CB 

FC Energie :  
Viktoria Berlin

Tanz/Party  
14.30  Stadthalle CB 

Kaffee & Unterhaltung

Treff  
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

open.COLab.day.     
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

Werkstattsprechstunde
15.00  StartblockB2 / COLab CB 

Nähcafé
16.00  StartblockB2 / COLab CB 

Fotosprechstunde
20.00  Muggefug CB 

Mittwochs im Mugge-
fug: Quiz

08 donnerstag

Bühne  
19.30  Kulturweberei 
  Finsterwalde 

Heinz Strunk - 
 Der gelbe Elefant

events
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Auf eine beeindruckende Saison in der Oberli-
ga Ostsee Spree können die Handballer des LHC 
Cottbus verweisen. Konnten die doch in ihrer 
Spielpause rund um die Feiertage erfreut von 
der Spitze der Tabelle grüßen. 
Kam diese Situation für die dem Club naheste-
henden Leute nicht überraschend, so zeigte 
sich der Anhang doch zunächst wegen der teils 
überdeutlichen Resultate verwundert. Nur ein-
mal wurden dem Gegner die Punkte überlassen, 
als man Mitte Oktober mit der ungewöhnlichen 
Defensiv-Taktik der „Mecklenburger Stiere 
Schwerin“ nicht klarkam und in eigener Halle 
mit 28:29 den Kürzeren zog. Was aber dem stets 
wachsenden Zuspruch der Besucher in keiner 
Weise Abbruch tat, konnten doch bei den folgen-
den Heimspielen immer wieder neue Zuschau-
errekorde vermeldet werden. Was einerseits 
natürlich an der Erfolgsbilanz mit nur einer 
Niederlage lag. Aber die Besucher kamen wohl 
auch deshalb in die Lausitz Arena, weil sie hier 
Handball erleben, der keineswegs viertklassig 
daherkommt. Kämpferisch unglaublich stark, 
technisch versiert und vielseitig in den Kom-
binationen, so stellt sich die Formation des 
LHC-Jahrgangs 2023/24 vor. Handballerlebnisse 
in dieser Form hat man in Cottbus über Jahre 
vermisst, nun scheint das Gesamtwerk auf ei-
nem guten Weg zu sein. Auch deshalb, weil der 
Kader altersmäßig gut durchmischt ist. Junge 
Heißsporne gepaart mit der internationalen 
Erfahrung einiger älterer Spieler ergeben eine 
Mannschaft, die den Aufstieg in die dritte Liga 
nicht nur klar vor Augen hat, sondern von der 
Überzeugung lebt, endlich diesen Schritt zu ge-
hen. Und dies trotz einer bösen Überraschung, 
die den Verein in den letzten Wochen des alten 
Jahres regelrecht schockierte. Hatte doch das 
Verbandssportgericht (VSG) der GbR Oberliga 

Ostsee-Spree den am 18. November hart er-
kämpften 33:31-Sieg der Cottbuser gegen Mit-
favorit HV GW Werder wegen einer falschen 
Schiedsrichterentscheidung annulliert. Es ging 
um einen Wechselfehler der Gäste kurz vor der 
Halbzeitpause. Dieser wurde vom Schiedsrich-
tergespann mit einem Platzverweis bestraft, 
da der betreffende Akteur davor bereits zwei 
Verwarnungen erhalten hatte und das Spielfeld 
an einer strafbaren Stelle verließ. Die Führung 
des SV Werder verwies in ihre Stellungnahme 
darauf, dass der betreffende Akteur für sie ein 
hochwichtiger Spieler sei, auf den man in der 
kompletten zweiten Halbzeit verzichten musste. 
Deshalb wurde der Spielausgang annulliert und 
eine Neuansetzung dieser Partie verfügt. 
Gegen diese Entscheidung wehrt sich nun das 
Präsidium des LHC und hat sich mit einem er-
fahrenen Anwalt in Verbindung gesetzt. „Unser 

Handballclub ist es seiner Mannschaft, den 
Sponsoren und den Fans schuldig, die Entschei-
dung von der nächsten Instanz überprüfen zu 
lassen", sagt Präsident Kai-Uwe Weilmünster, 
der ein Urteil dieser Art weder als LHC-Füh-
rungsmitglied, noch während seiner aktiven 
Zeit erlebt hat. Deshalb fügt er an: „Wir sind zu-
versichtlich, dass das Urteil des Verbandssport-
gerichtes nicht Bestand haben wird und wir am 
21. April nicht noch einmal gegen Grün Weiß 
Werder antreten müssen. Wir warten geduldig 
darauf, wie das VSG auf unseren Einspruch re-
agiert und konzentrieren uns auf die vor uns 
liegenden Punktspiele. Und wir hoffen darauf, 
dass wir am vierten Mai nach dem Spiel gegen 
die Spielgemeinschaft Schöneberg-Friedenau 
gemeinsam mit unseren Fans und Sponsoren 
den Drittliga-Aufstieg zünftig feiern können!“

Georg Zielonkowski 

LHC – trotz eines kleines Fragezeichens regiert der Optimismus 

„Maxe“ begeht in Sorge um den deutschen 
Fußball seinen 85. Geburtstag

(hinten v.l.:) Tobias Weßnick (Physiotherapeut), Sandor Szanyi (Betreuer), Pascal Hüneburg, Zuka Gogava,  
Nicola Kuhlmey, Justin Suhl, Robert Schulze (Co-Trainer), Julius Unglaube (Physiotherapeut) (mitte v.l.:) Dieter Sklenar (Tor-

warttrainer), Vincent Jauer, Kastriot Jupa, Florian Folger, Marc Schmitz, Florian Takev, Alexander Takev, Marcus Meier (Trainer) 
(vorn v.l.:) Hannes Knecht, Lucas Bobrowski, Roman Schäfer, David Brestovac, Filip Hancic, Ernst Efa, Jerremy Kutz Foto: LHC

Die Fußball-Ikone Ekkehard Zeidler, den alle, 
die mit ihm zu tun hatten, als „Maxe“ kennen, 
wird am 28. Februar 85 Jahre alt. Ich habe diesen 
trickreichen Außenstürmer 1965 erstmals erlebt, 
als die Fußballer des SC Cottbus, die ab Januar 
1966 unter „Energie Cottbus“ in der zweithöchste 
Spielklasse der DDR unterwegs waren, noch im 
„Stadion der Eisenbahner“ ihre Spiele austrugen.  
Heute treffen wir uns bei den Heimspielen des 
FCE im VIP-Raum, wo er stets mit ausführlichen 
und fundierte Analysen zum aktuellen Fußball 
aufwartet. Dabei vergleicht er den heutigen Fuß-

ball gern mit dem aus seiner aktiven Zeit. Doch 
niemals fallen dabei Bemerkungen, dass die 
Kicker der 1960er-Jahre prinzipiell die besseren 
waren. Auch das macht „Maxe“ sympathisch.  
Nachdem Zeidler viele Männermannschaften 
im Südbrandenburger Raum unter seinen Fit-
tichen hatte, war er 1999 einer der Ersten, die 
als DFB-Stützpunkttrainer tätig wurden. Dank 
seiner profunden Kenntnisse im theoretischen, 
wie auch im praktischen Bereich der Ausbildung 
junger Kicker konnte er einigen Talenten den 
Weg „nach oben“ ebnen. Zum Beispiel dem heu-
tigen Bundesligakicker Leo Bittencourt oder auch 
Energies aktuellen Kapitän Jonas Hildebrandt.  So 
sehr dieser Ekkehard Zeidler darauf stolz ist, so 
ärgern ihn die aktuellen Pläne des DFB. Der will 
ab der Spielzeit 2024/25 die gesamte Fußballstruk-
tur des Nachwuchses der Sechs- bis Elfjährigen 
„umkrempeln“. „Fußball ohne Torerfolge, wie 
krank ist das denn? Jeder Spieler trainiert doch 
auch deshalb, weil er mit seiner Mannschaft am 
Wochenende mehr Tore als der Gegner schießen 

will, um das Spiel zu gewinnen. Konkurrenz ge-
hört dazu, genau wie eine gewisse Härte. Man 
will kein Kopfball-Training mehr machen, Meis-
terschaftsspiele sollen nicht mehr stattfinden. 
Stattdessen gibt es für die jüngeren Jahrgänge 
Spiele-Nachmittage und Festivals. Aber wodurch 
sollen sich denn die Spieler für das folgende Duell 
motivieren? Sie müssten doch von der Niederlage 
angestachelt werden, um noch fleißiger zu trai-
nieren und dann das nächste Spiel zu gewinnen? 
Ich habe große Sorgen, was die Entwicklung des 
Nachwuchses unter diesen Umständen betrifft“, 
sagt Maxe Zeidler.  Trotz seiner Sorgen erinnert 
er sich gern an seinen Weiterbildungslehrgang 
beim DFB 1995 in Köln. Dort wurde er, als einzi-
ger Teilnehmer aus dem Osten, gebeten zu erzäh-
len, wie die Nachwuchsförderung des Fußballs in 
der DDR ablief. Sehr aufmerksam hörten auch die 
Lehrgangsleiter des DFB-Trainerlehrgangs, Erich 
Rutemöller und Bernd Stöver, zu, um danach ei-
niges auch beim DFB anzuwenden. 

Georg Zielonkowski  

Ekkehard „Maxe“ Zeidler. Foto: Georg Zielonkowski
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Führung/Vortrag  
14.30  Planetarium CB 

Limbradur und die Ma-
gie der Schwerkraft

16.00  Planetarium CB 
Ziel: Zukunft - Vom Jetzt 
bis zur Ewigkeit

kinder  
11.00  Planetarium CB 

Der kleine Häwelmann

Tanz/Party  
14.00  Albert-Schweitzer-Haus 

cB 
Tanz-Café

18.00  "Zur Eisenbahn" 
  Kolkwitz 

Weiberfastnacht 
Kolkwitz

09 freitag

Bühne  
19.30  Theater Görlitz 

Peter Pan
19.30  Theaternative C CB 

Andrea Kulka - Die sie-
ben Waffen einer Frau

20.00  Erlichthof Rietschen 
Magisches Kabarett: 
Einfach mal Heizung an

20.00  Kulturmühle Bischheim 
Matthias Machwerk: 
"Glücklich oder schon 
verheiratet?"

film  
19.30  Weißwasser Telux 

SpreeLandKino: Rumba-
Therapie

Führung/Vortrag  
11.00  Planetarium CB 

Der Traumzauberbaum

20.00  Planetarium CB 
Space Tour

Musik  
20.00  Glad-House CB 

Brandt Brauer Frick - 
Multi Face Prayer Room 
Tour

Tanz/Party  
19.00  Almhütte CB 

Livemusik in der 
Almhütte

21.30  Comicaze CB 
Tanzparty Rock-Disko

10 samsag

Bühne  
18.00  Theater Görlitz 

Peter Pan
19.30  Apollo Görlitz 

Manfred Maurenbre-
cher: Menschen machen 
Fehler

19.30  Deutsch-Sorbisches 
Volkstheater Bautzen 
Premiere: "Na tamnym 
boku měsačka" [mit 
Simultanübersetzung]

19.30  Theater Zittau 
Goldzombies

19.30  Theaternative C CB 
Musikalische Lesung: 
Holger Biege – Sagte 
mal ein Dichter

20.00  Kulturmühle Bischheim 
Cash – a singer of songs

20.00  Stadthalle CB 
Sascha Grammel: 
Wünsch Dir was

20.00  Theater Company Peitz 
Drei Mal Leben

Führung/Vortrag  
16.30  Planetarium CB 

Planeten - Expedition 
ins Sonnensystem

kinder  
15.00  Lausitzhalle HOY 

Die Eiskönigin
15.00  Planetarium CB 

Der Räuber Hotzenplotz 
und die Mondrakete

19.00  Lausitzhalle HOY 
Die Eiskönigin

Musik  
15.00  Burg (Spreewald) 

Musik an den Häfen
20.00  Kulturfabrik HOY 

Konzert: Andreas 
Kümmert

20.00  Manitu Forst 
Mitch Ryder feat 
Engerling

20.00  Muggefug CB 
Punkrockabend mit 
Chefdenker + Bock-
wurschtbude

Sport  
19.00  Lausitzarena CB 

Handball-Oberliga: LHC 
Cottbus - Oranienburger 
HC II

Tanz/Party  
20.11  "Zur Eisenbahn" 
  Kolkwitz 

Kolkwitzer Kostümfest
19.00  Almhütte CB 

Almhütten Party
19.00  Bunter Bahnhof CB 

Los Fastidios - Buster 
Shuffle - The Meffs - 
Hold back the Rebels

19.00  Museumsscheune 
Bloischdorf (Spremberg) 
Bloischdorfer Mas-
kenball

22.00  chekov cB 
Disturb

  Striesow 
Zapust in Striesow

   Kausche 
Zampern in Kausche

Treff  
18.00  Museumsdorf Glashütte 

Hüttenabend in 
Glashütte

11 sonntag

Bühne  
18.00  Theater Görlitz 

Peter Pan

kinder  
10.00 Messezentrum CB 
  26. Cottbuser  

Kindertobetag

11.00  Planetarium CB
 Der Mond auf 
 Wanderschaft
15.30  Kulturfabrik HOY 

Die Bremer  
Stadtmusikanten

Musik  
15.00  Theater Zittau 

3. Junges Konzert

Sport  
17.00  Eisarena Weißwasser 

Lausitzer Füchse vs 
Krefeld Pinguine

Tanz/Party  
  Innenstadt CB 

Zug der fröhlichen 
Leute

12 montag

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Vom Nordlicht bis zum 
Kreuz des Südens

kinder  
14.30  Planetarium CB 

Ein Sternbild für Flappi

Tanz/Party  
20.11  "Zur Eisenbahn" 
  Kolkwitz 

Rosenmontagsparty
19.00  Meldevilla cB 

Lausitzer Tanzhaus - 
Folktänze mit Anleitung

Treff  
18.00  Muggefug CB 

Magic Monday

13 dienstag

Bühne  
19.30  Kammerbühne CB 

Das Kraftwerk –  
Ein Theaterabend über 
Kohle, Wasser und die 
Ewigkeit

Führung/Vortrag  
14.30  Planetarium CB 

Der Traumzauberbaum
16.00  Planetarium CB 

Ziel: Zukunft - Vom Jetzt 
bis zur Ewigkeit

Musik  
20.00  Glad-House CB 

Wizo - Tour wird wieder 
gut

Treff  
16.30  BLmk cB 

Führung in: Else Mö-
gelin. Ich wollte, gegen 
alle Hindernisse, weben

19.00  Steinhaus Bautzen 
Kneipenabend

14 mittwoch

Bühne  
19.30   Spreekino Spremberg 

Kabarett: Ranz & May - 
Das Schwein bestimmt 
das Bewusstsein

19.30  Theater Zittau 
Frau zum Mitreißen 
gesucht

19.30  Theaterscheune 
  Ströbitz CB 

Wiener G'schichten

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Planeten - Expedition 
ins Sonnensystem

17.30  Planetarium CB 
Können Sterne lügen?

kinder  
14.30  Planetarium CB 

Tabaluga und die 
Zeichen der Zeit

Tanz/Party  
10.00  Erlebnis-Scheune im 

SchokoladenLand 
Hornow (Spremberg) 
Tanz in der Erlebnis-
Scheune

Treff  
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

open.COLab.day.     
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

Werkstattsprechstunde
14.00  BLmk cB 

Kunstkreis 60+ in: 
 Der große Schwof
15.00  StartblockB2 / COLab CB 

Nähcafé
16.00  StartblockB2 / COLab CB 

Fotosprechstunde
20.00  Muggefug CB 

Mittwochs im Mugge-
fug: Valentinstags-Bingo

15 donnerstag

Bühne  
10.00  Kammerbühne 

Gold!
18.00  Neue Bühne SFB 

Nullerjahre–Jugend 
in blühenden Land-
schaften

19.30  Großes Haus CB 
Die Räuber

19.30  Kulturweberei Finster-
walde 
Premiere: Hinterm Hori-
zont macht Schule

Führung/Vortrag  
14.30  Planetarium CB 

Ferne Welten - Fremdes 
Leben?

kinder  
16.00  Planetarium CB 

Dinosaurier - Das Aben-
teuer Fliegen

16 freitag

Bühne  
09.00  Neue Bühne SFB 

Nullerjahre–Jugend 
in blühenden Land-
schaften

19.30  Kammerbühne CB 
Rose und Regen, 
Schwert und Wunde

19.30  Kulturweberei 
  Finsterwalde 

Hinterm Horizont macht 
Schule

19.30  Neue Bühne SFB 
Eine Sommernacht

19.30  Theaternative C CB 
Die Nervensäge 
(L'Emmerdeur)

film  
19.30  Erlebnis-Scheune im 

SchokoladenLand 
Hornow (Spremberg) 
Komödie: Eine Som-
mernacht

Führung/Vortrag  
11.00  Planetarium CB 

Die Legende des 
Zauberriffs

20.00  Planetarium CB 
Star Trek

Musik  
20.00  Glad-House CB 

Mextlan European  
Tour

20.00  Großes Haus CB 
4. Philharmonisches 
Konzert

Tanz/Party  
18.00  Steinhaus Bautzen 

Steinhaus Beats N°10 
(U20 Disco)

21.00  Comicaze CB 
F.A.K.T. + The Cukes

17 samstag

Bühne  
11.00  Großes Haus 

Offene Probe des 
Balletts: Endstation 
Sehnsucht

19.00  Großes Haus CB 
Ich  mach ein Lied aus 
Stille

19.30  Neue Bühne SFB 
Die Comedian Har-
monists

19.30  Neue Bühne SFB 
Eine Sommernacht

19.30  Theater Zittau 
Lollipop - The 
Rock´n´Roll Show

19.30  Theaternative C CB 
Die Nervensäge 
(L'Emmerdeur)

19.30  Kammerbühne 
Freddie

20.00  Lausitzhalle HOY 
Magie der Travestie

20.00  Theater Company Peitz 
Drei Mal Leben

film  
19.30  Erlebnis-Scheune im 

SchokoladenLand 
Hornow (Spremberg) 
Komödie: Eine Som-
mernacht

Führung/Vortrag  
11.00  Audimax BTU SFB 

Schüler-Uni:  
Wirkung von Alkohol 
auf Leberzellen

15.00  Planetarium CB 
Der Traumzauberbaum

16.30  Planetarium CB 
Vom Nordlicht  
bis zum Kreuz des 
Südens

Musik  
15.00  Spreehafen Burg Burg 

(Spreewald) 
Musik an den Häfen: 
Silent Green

19.00  Oberkirche CB 
Konzert mit  
Volker Holly Schlott

20.00  Manitu Forst 
Krähe & Band

20.00  Real Music Club 
  Lauchhammer 

Konzert: Copperhead 
Country

20.00  Stadthalle CB 
Milster singt Musical 

Sport  
  Lagune CB 

Winterschwimmfest des 
PSV Cottbus e.V.

  Schützenkreis Dissen 
Frühjahrs Damen- und 
Herrenpokal

Tanz/Party  
19.00  Almhütte CB 

Almhütten Party

21.00  Kulturfabrik HOY 
Elternabend -  
Tanzen für Erwachsene

22.00  Club Bellevue Lübben 
Freak Circus

  Landgasthof Paulo 
Jocksdorf 
Fastnacht in Jocksdorf

  Turnow 
Zampern in Turnow

  Tschernitz 
Zampern in Tschernitz

  Dissen 
Zampern in Dissen

  Drachhausen 
190. Jugendfastnacht in 
Drachhausen

  Jänschwalde 
Männerfastnacht in 
Jänschwalde

18 sonntag

Bühne  
15.00  Neue Bühne SFB 

Weite Straßen-Stille 
Liebe

15.00  Piccolo cB 
Das Katzenhaus

15.00  Stadthalle CB 
Die Schöne und das 
Biest

16.00  Kulturfabrik HOY 
Livereportage: Nord-
wärts

16.00  Theaternative C CB 
Die Nervensäge 
(L'Emmerdeur)

19.00  Neue Bühne SFB 
Nullerjahre–Jugend 
in blühenden Land-
schaften

film  
15.00  Schloss Hornow 
  (Spremberg) 

Rumpelkammer Nr.11

kinder  
10.30  Schloss Hornow 
  (Spremberg) 

KinderKino: "Felix, ein 
Hase auf Weltreise"

11.00  Planetarium CB 
Kaluoka`hina - Das 
Zauberriff

Musik  
19.00  Großes Haus CB
  4. Philharmonisches 

Konzert

Tanz/Party  
  Dissen 

Zapust in Dissen

Treff  
15.00  BLmk cB 

Familienbande. Entde-
ckertour für Familien 
mit Anja Rolland

Führung/Vortrag  
10.00  Großes Haus 

Führung zur Architektur 
und Geschichte des 
Großen Hauses

19 montag

Bühne  
15.00  Piccolo Theater 

Das Katzenhaus
19.00  Stadtbibliothek CB 

Peter Brunnert: 
Bergsteigen und andere 
Missverständnisse

19.00  Theaterscheune Ströbitz 
cB Theatertreff

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Planeten - Expedition 
 ins Sonnensystem

kinder  
14.30  Planetarium CB 

Didi und Dodo im 
Weltraum

Tanz/Party  
19.00  Meldevilla cB 

Lausitzer Tanzhaus - 
Folktänze mit Anleitung

Treff  
14.00  Café der Volkssolidarität 

Spremberg 
Spremberger Geschich-
ten mit Egbert Kwast

18.00  Muggefug CB 
Magic Monday

20 dienstag

Bühne  
10.00  Neue Bühne SFB 

Odysseus
10.00  Piccolo cB 

Das Katzenhaus
10.00  Theater Zittau 

Foufou auf großer 
Suche

18.00  Theater Zittau 
Der Film - Das Grenz-
landtheater

19.30  Kammerbühne CB 
Das Kraftwerk – Ein 
Theaterabend über 
Kohle, Wasser und die 
Ewigkeit

film  
19.30  Spreekino Spremberg 

Rumpelkammer Nr.25
20.00  Steinhaus Bautzen 

Tagebuch einer Biene

kinder  
10.00  Spreekino Spremberg 

Spatzenkino
14.30  Planetarium CB 

Der Räuber Hotzenplotz 
und die Mondrakete

16.00  Planetarium CB 
Der weise alte Mann mit 
den Sternenaugen

Musik  
19.00  Konzertsaal BTU CB 

Konzert der künstle-
rischen Ausbildung 
Klavier

21 mittwoch

Bühne  
09.00  Neue Bühne SFB 

Wutschweiger
10.00  Neue Bühne SFB 

Odysseus
10.00  Piccolo cB 

Das Katzenhaus
10.00  Theater Zittau 

Oh, wie schön ist 
Panama

11.00  Neue Bühne SFB 
Wutschweiger

19.00  Theater Zittau 
Zittauer Salonlesungen

20.00  Weltspiegel CB 
Die Udo Jürgens Story

Führung/Vortrag  
14.30  Planetarium CB 

Limbradur und die Ma-
gie der Schwerkraft

16.00  Planetarium CB 
Ziel: Zukunft - Vom Jetzt 
bis zur Ewigkeit

17.30  Planetarium CB 
Weißt du welche Sterne 
stehen?

kinder  
10.00  Spreewald-Lichtspiele 

Lübben 
Spatzenkino

Musik  
20.00  Stadthalle CB  

Kerstin Ott: Best Ott

Treff  
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

open.COLab.day.     
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

Werkstattsprechstunde
15.00  StartblockB2 / COLab CB 

Nähcafé
16.00  StartblockB2 / COLab CB 

Fotosprechstunde

22 donnerstag

Bühne  
10.00  Neue Bühne SFB 

Odysseus
10.00  Piccolo cB 

Das Katzenhaus
10.00  Theater Zittau 

Oh, wie schön ist 
Panama

18.00  Großes Haus CB 
Der Rosenkavalier

19.00  Gutshaus Pitschen 
Niederlausitzer  
Krimi-nächte: Anna 
Schneider

19.30  Deutsch-Sorbisches 
Volkstheater Bautzen 
Prinz von Preußen

19.30  Theater Zittau 
Offene Zweierbeziehung

Mutti feiert und Cottbus tanzt

Welche Mutti kennt es nicht, 
den ganzen Tag funktionieren, 
von früh bis spät den Haus-
halt schmeißen, sich um die 
Kinder kümmern, einkaufen 
und vieles mehr. Me-Time und 
Self-Care, was war das gleich 
nochmal? Heutzutage wird erst 
ab Mitternacht in den Club ge-
gangen und am nächsten Mor-
gen wartet schon wieder der 
stressige Alltag der Eltern. Wie 
früher bis zum Sonnenaufgang 
feiern, ist nicht mehr so leicht. 
Die ganze Nacht Party machen 
– keine Chance. Die Alte Che-
miefabrik hat eine Lösung, um 
gestressten Muttis einen Aus-
gleich zu verschaffen. Einfach 
mal abschalten und tanzen, 
nicht an die Kinder denken und 
ohne schlechtes Gewissen fei-
ern. Das soll möglich gemacht 
werden durch die neue Partyre-
ihe „Mutti feiert“. Die Tanzflä-
che dafür ist schon ab 20 Uhr 

geöffnet. Den ganzen Abend 
laufen die Hits der 80er, 90er, 
2000er und aus den aktuellen 
Charts. 23 Uhr ist Schluss – die 
perfekte Party also für Muttis 
und Frühaufsteher, aber auch 
für alle Mädels, die einfach 
Spaß haben wollen. 
Ab 23 Uhr öffnen sich dann die 
Türen für alle. Cottbus feiert, 
tanzt zu heißen Beats und ge-
nießt leckere Drinks an der Bar. 
 Rog  

3. Februar, Alte Chemiefabrik:
„Mutti feiert“, 20 - 23 Uhr
Dresscode: Wohlfühl-Outfit
Tickets nur im Vorverkauf er-
hältlich. Keine Abendkasse.

„Cottbus tanzt“, 23 Uhr
Eintritt ab 16 Jahren nur mit 
gültigem Ausweisdokument & 
Muttizettel

www.alte-chemiefabrik.de 
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Das Magazin aus Cottbus für die Lausitz

 tage
& nächte

12 Ausgaben voller Neuigkeiten über

Musik, Theater, Kunst / Kino &

Veranstaltungen der Region für nur 21 EUR!

21,-€
im Jahr

 Jetzt alle
Termine im Netz auf

hermannimnetz.de/termine
20.00  Neue Bühne SFB 

DämmerSchoppen

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Dort Draussen

kinder  
14.30  Planetarium CBDas 

Geheimnis der Bäume

15.00  Audimax BTU CB 
Kinder-Uni: Das Bienen-
volk und der Imker

Sport  
  Lausitzarena CB 

Turnier der Meister

23 freitag

Bühne  
18.30  MIWE Begegnungsstät-

te Forst 
Kabarett: Retro Retro

19.00  Haus der Begegnung 
Burg (Spreewald) 
Lesungen & Kultur: 
Peter Becker - Be-
währtes bewahren & 
Wendenkinder

19.30  Apollo Görlitz 
Das Telefon-Susannens 
Geheimnis

19.30  Theater Zittau 
Goldzombies

19.30  Neue Bühne SFB 
Die Comedian Har-
monists

19.30  Theaternative C CB 
Tussipark

20.00  Kulturmühle Bischheim 
Miss Chantal

film  
19.00  Weißgerbermuseum 

Doberlug-Kirchhain 
Nosferatu - Eine 
Symphonie des Grauens 
(1922)

Führung/Vortrag  
20.00  Planetarium CB 

Weißt du welche Sterne 
stehen?

kinder  
11.00  Planetarium CB 

Ein Sternbild für Flappi
Musik  

11.00  Staatstheater Cottbus - 
Großes Haus 
Schulkonzert:  
Moldau and more 

18.00  Oberkirche CB 
Bläserkonzert  
Kästner-Grundschule

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Kammerbühne 
Jukebox II: Such a 
shame –  Heimliche 
Lieblingssongs

20.00  Steinhaus Bautzen 
Open Stage Jamsession

Sport  
19.30  Eisarena Weißwasser 

Lausitzer Füchse vs 
Dresdner Eislöwen

   Lausitzarena CB 
Turnier der Meister

Tussipark
23. & 24.02.2024 um 19.30 uhr

Fo
to

: Y
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h

Tanz/Party  
19.00  Almhütte CB 

Livemusik in der 
Almhütte

21.30  Comicaze CB 
My Wife And The 
Microwave

23.00  Sound CB 
Komacasper & Elect-
rosalat

24 samstag

Bühne  
19.00  TheaterLoge Luckau 

ImproTour
19.30  Deutsch-Sorbisches 

Volkstheater Bautzen 
Prinz von Preußen

19.30  Neue Bühne SFB 
Die Comedian Har-
monists

19.30  Neue Bühne SFB 
Ich bedaure nichts-Die 
Tagebücher der Brigitte 
Reimann

19.30  Theater Görlitz 
Schrebergartenblues-
Trügerische Idylle

19.30  Theater Zittau 
Goldzombies

19.30  Theaternative C CB 
Tussipark

19.30  Großes Haus 
Endstation Sehnsucht

20.00  Kulturmühle Bischheim 
Spiel mir das Lied vom 
Entertainer

20.00  Theater Company Peitz 
Drei Mal Leben

Führung/Vortrag  
12.30  Audimax BTU SFB 

Schüler-Uni: Täglich für 
die Zukunft mit Bienen

16.30  Planetarium CB 
Ziel: Zukunft - Vom Jetzt 
bis zur Ewigkeit

kinder  
11.00  Audimax BTU SFB 

Kinder-Uni: Das Bienen-
volk und der Imker

15.00  Planetarium CB 
Dinosaurier -  
Das Abenteuer  
Fliegen

15.00  UCI Kinowelt CB 
Disney Channel Mit-
machkino

Musik  
15.00  Boothaus Leineweber 

Burg (Spreewald) 
Musik an den Häfen: 
Frank Widzgowski

15.00  Kulturfabrik HOY 
 Dave Robb & Gäste

16.00  Messepark Löbau 
Monika Martin: 
Diese Liebe schickt der 
Himmel

19.00  Club Erebos Trattendorf 
(Spremberg) 
Live: Punishable Act, 
Offside, Last Visions

19.30  Staatstheater Cottbus - 
Kammerbühne 
Jukebox II: Such a 
shame –  Heimliche 
Lieblingssongs

20.00  Staatstheater Cottbus 
- Kammermusiksaal im 
Probenzentrum 
Kammerkonzert: Das 
Glück ist eine leichte 
Dirne

20.00  Kulturfabrik HOY 
Die Liedgefährten

Horst Evers im Cottbuser Weltspiegel

Der Autor, Kabarettist und Geschichten-Erzähler Horst Evers erzählt in seinem neuen Pro-
gramm mitten aus dem Hier und Jetzt: Erlebnisse, Vorfälle und Beobachtungen, in denen 
er liebevoll, mit viel Witz und einer Prise Weisheit unseren Alltag, unsere zunehmend 
verstörende Gegenwart ins Komische verklärt. 
Erst kürzlich gewann er den Deutschen Kabarett-Preis. In der Laudatio hieß es: „Seine 
Performance ist lakonisch und geprägt von einer einzigartigen minimalistischen gestischen 
und mimischen Präzision. Gleichermaßen geistreich wie schräg erlebt man in Horst Evers 
einen wahren Meister des literarischen Kabaretts.“ 
Der Meister erzählt nicht nur Geschichten.  Er liest, ruft, dröhnt, zischt und wummert sie 
heraus, dass es nur so eine Art ist. Es ist sehr viel drin in diesem Programm, wie immer 
verpackt in vielen kleinen, harmlos beginnenden Geschichten. Vor allem aber ist es ein 
grandioser Spaß. Aber am besten schaut man sich das selbst an. Bislang hat sich das ei-
gentlich immer für alle Beteiligten sehr gelohnt. 
 rog   

Horst Evers: „Ich bin ja keiner, der sich an die große 
Glocke hängt“ präsentiert von radioeins

16. März, 20 Uhr Weltspiegel Cottbus
Tickets im Vorverkauf an allen bekannten VVK 

Stellen & unter www.lautix.de
 

20.00  Manitu Forst 
Eric Fish & Friends

20.00  Steinhaus Bautzen 
Konrad Küchenmeister

20.30  Bunter Bahnhof CB 
The Cashbags

Sport  
  Lausitzarena CB 

Turnier der Meister

Tanz/Party  
19.00  Almhütte CB 

Almhütten Party
19.30  Schlossberg Luckau 

Timeless - Tanz kennt 
keine Grenzen

20.00  Stadthalle CB 
30+ Party

22.00  Stadthalle Bautzen 
Große Ü30-Party

25 sonntag

Bühne  
09.00  Theater Zittau 

Theaterfrühstück

15.00  Neue Bühne SFB 
Ich bedaure nichts-Die 
Tagebücher der Brigitte 
Reimann

15.00  Theater Görlitz 
Schrebergartenblues-
Trügerische Idylle

16.00  Deutsch-Sorbisches 
Volkstheater Bautzen 
"Na tamnym boku 
měsačka"  
[mit Simultanüberset-
zung]

16.00  Großes Haus CB 
Die Liebe zu drei 
Orangen

16.00  Theaternative C CB 
Ein Festival der Liebe - 
mit dem Duo 'kurz und 
(k)nackig'

19.00  Kammerbühne 
Die Leiden des jungen 
Werther

19.00  Neue Bühne SFB 
Die Comedian Har-
monists

19.00  Theater Görlitz 
Kassandra

19.30  Hinterm Eisernen 
Vorhang Zittau 
Jawoll!

Führung/Vortrag  
16.00  Kulturzentrum Schleife 

Vortrag: Im Reich der 
Schamanen

10.00  Staatstheater Cottbus - 
Großes Haus 
Führung zur Architektur 
und Geschichte des 
Großen Hauses 

kinder  
11.00  Planetarium CB 

Der kleine Häwelmann
15.00  UCI Kinowelt CB 

Disney Channel Mit-
machkino

Sport  
10.00  Alte Schule Krausnick 

27. Krausnicker-
Bergelauf

13.00  Stadion der Freund-
schaft CB 
FC Energie : Berliner AK

16.00  Lausitzarena CB 
Basketball: BBC White 
Devils - RSVE Teltow/
Kleinm./Stahnsdorf 2 

  Lausitzarena CB 
Turnier der Meister

Tanz/Party  
14.30  TTK (Ehem. Café 

Genuss) Straupitz 
Spinnteball mit Manuel

Treff  
10.00  Kulturfabrik HOY 

Das literarische Früh-
styxsei

11.00  BLmk cB 
Ausstellungseröffnung: 
Christa Jeitner. Beim 
Eigentlichen ankommen

16.00  Museumsdorf Glashütte 
Austellungseröffnung: 
"Zäune. Ostdeutsche 
Dorfkultur"

   Zur Mühle Dörrwalde 
Tag der offenen Tür

26 montag

Bühne  
10.00  Piccolo cB 

Das Katzenhaus
20.00  Neue Bühne SFB 

Jonas Greiner: „Greiner 
für Alle“

Führung/Vortrag  
19.00  Naturschutzstation 

Neschwitz 
Vortrag: Phänologie

Tanz/Party  
19.00  Meldevilla cB 

Lausitzer Tanzhaus - 
Folktänze mit Anleitung

Treff  
15.30  Confiserie Felicitas 

Hornow (Spremberg) 
Kleines Pralinenseminar

18.00  Muggefug CB 
Magic Monday

27 dienstag

Bühne  
10.00  Piccolo cB 

Das Katzenhaus
19.00  Staatstheater Cottbus - 

Großes Haus 
Offene Probe des 
Schauspiels: Alice

19.30  Kammerbühne 
Freddie

19.30  Hinterm Eisernen 
Vorhang Zittau 
Düsterbusch City Lights

20.00  Neue Bühne SFB 
Das nB WunschKonzert 
Vol. 12'

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Ferne Welten - Fremdes 
Leben?

Tanz/Party  
20.00  Steinhaus Bautzen 

Dreschmeddelbeddel

Treff  
16.30  BLmk cB 

Führung in: Christa Jeit-
ner. Beim Eigentlichen 
ankommen

28 mittwoch

Bühne  
19.30  Großes Haus CB 

Märchen im Grand-
Hotel

19.30  Hinterm Eisernen 
Vorhang Zittau 
Düsterbusch City Lights

19.30  Lausitzhalle HOY 
Unterleuten

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Vom Nordlicht bis zum 
Kreuz des Südens

17.30  Planetarium CB 
Jules Verne - Drei Reisen 
durch das Unmögliche

Treff  
13.00  StartblockB2 / COLab CB 

open.COLab.day.     

13.00  StartblockB2 / COLab CB 
Werkstattsprechstunde

15.00  StartblockB2 / COLab CB 
Nähcafé

16.00  StartblockB2 / COLab CB 
Fotosprechstunde

29 donnerstag

Bühne  
11.30  Theater Zittau 

J-O-Ś-Festival
10.00  Piccolo cB 

Das Katzenhaus
17.00  Neue Bühne SFB 

jB Freiraum Vol. 13
19.30  Neue Bühne SFB 

Die nB KochShow
19.30  Theaterscheune 
  Ströbitz 

Willkommen in meinem 
Leben

19.30  Großes Haus 
Two Penny Opera 

Führung/Vortrag  
16.00  Planetarium CB 

Limbradur und die Ma-
gie der Schwerkraft

kinder  
09.30  Weltspiegel CB 

Spatzenkino

Musik  
09.30  Kammermusiksaal CB 

Konzert für Minis
18.00  Altes Stadthaus CB 

Feierabendkonzert mit 
Staatstheater Cottbus

Horst Evers.  Foto: Thomas Nitz
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Mein Bücherbord 
„Buchtitel”

Fließtext

Autor  

Norwegian Dream

Im Februar laufen einige 
sehenswerte queere Fil-
me an, hier zwei der bes-
ten mit sehr persönlichen 
Handschriften. In seinem 
Spielfilmdebüt „Norwegi-
an Dream“ verbindet der 
polnisch-norwegische Re-

gisseur Leiv Igor Devold sehr geschickt und mit-
reißend eine schwule Coming-of-age-Liebesge-
schichte mit sozialen Konflikten. Der junge Pole 
Robert arbeitet mit vielen Landsleuten in einer 
Fischfabrik an der norwegische Küste, deren 
raue Schönheit einen zusätzlichen Reiz dieses 
Films ausmacht. Er verliebt sich leidenschaft-
lich in den offen schwul lebenden Ivar, den 
Stiefsohn des Fabrikbesitzers, und muss sich 
bei einem Streik klar positionieren. Vor allem 
das natürliche und intensive Spiel der Haupt-
darsteller, des Polen Hubert Milkowski  und des 
Norwegers Karl Bekele Steinland, machen den 
sozialrealistischen Film über Arbeitsmigration 
und jugendliche Selbstfindung über Grenzen 
hinweg zum Ereignis. 

„All of Us 
Strangers“

Der britische Regisseur 
Andrew Haigh hat mit 
„Weekend“ (2011) einen 
modernen Klassiker des 
queeren Kinos gedreht. 
Sein neuer Film „All of 
Us Strangers“ basiert auf 

einem Roman des Japaners Taichi Yamada und 
erzählt vom Drehbuchautor Adam (wunderbar 
sensibel von Andrew Scott gespielt), der in ei-
nem fast leeren Hochaus lebt. Dort verliebt er 
sich in den geheimnisvollen Nachbarn Harry 
(Paul Mescal, bestens bekannt aus „Aftersun“) 
und findet dadurch die Kraft, sich seiner tragi-
schen Vergangenheit, des frühen Verlustes sei-
ner Eltern, zu stellen. Mit traumhaft schönen, 
nahezu hypnotischen Bildern, in denen Realität 
und Traum verschmelzen, erschafft Haigh einen 
ganz eigenen Kosmos, in dem das liebende Be-
gehren die Einsamkeit durchbricht. 

Der  Filmtipp 
von Knut Elstermann
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Die Februar-Highlights der Kufa 
in Hoyerswerda
Dr. Pop, Grit Lemke mit Dirk Oschmann, Gundermanns Geburtstag
3. Februar, 20 Uhr
Musikcomedy: Dr. Pop – HITVERDÄCHTIG 
Dr. Pop (radioeins) ist Arzt fürs Musikalische. Er 
therapiert mit Musiksamples und faszinieren-
den Musikfakten. Er entschlüsselt, mit welcher 
Musik man eine Party, eine Beziehung und auch 
ein Leben retten kann. Das Publikum bekommt 
Antworten auf Fragen wie: Welche Musik kur-
belt die Libido oder die Motivation zum Sport an? 
Welche Musik macht schlau und welche geistig 
taub? Warum beißen sich Termiten doppelt so 
schnell durchs 
Holz, wenn sie 
Heavy Metal 
hören? Und 
wieso sitzen 
heutzutage an 
einem Hit zehn 
Leute am Lap-
top und nicht 
mehr einer an 
der Gitarre?

9. Februar, 20 Uhr 
Grit Lemke im Gespräch mit Dirk Oschmann
Dirk Oschmann hat ein Buch über den Osten 
und den Westen geschrieben. Und bewegt da-
mit seit Monaten die gesellschaftlichen Debatten 
rund um die Wiedervereinigung. Die Thesen von 
Oschmann sind klar: Der Westen würde über 30 
Jahre nach dem Mauerfall noch immer als Norm 
definiert, der Osten als störende Abweichung. 
Das Buch ist streitbar, ganz sicher. Und zu diesem 
Streit lädt Grit Lemke Dirk Oschmann ein.

10. Februar, 20 Uhr
Andreas Kümmert
Er ist DER Blues-Rock Sänger aus Deutschland. 
Bekannt geworden ist Andreas Kümmert mit sei-
ner einzigartigen Blues- und Soulstimme durch 
den überraschenden Sieg in der TV-Show „The 
Voice Of Germany“. Ein bodenständiger, voll-
kommen geerdeter Charakter, der auf der Büh-
ne schlagartig explodiert und die Besucher mit 
einem wahrhaftigen Feuerwerk an Spielfreude 

und musikalischem Können und großen, zeitlo-
sen Gänsehaut-Songs überzeugt.

24. Februar, 15 Uhr und 20 Uhr
Gundermann-Party mit Gundermanns Seilschaft e.V.
Dave Robb & Gäste „The Songs of Gerhard Gun-
dermann“
Die  Liedgefährten
Dave Robb stammt aus Schottland, spielte dort 
in Folkbands und ist Dozent an der Universität 
in Belfast. Dave ist Mitglied des vielbeachteten 
Projektes „Gundermanns Lieder in Europa“. Die 
Lieder, die Dave Robb ins Englische übersetzt hat 
und gemeinsam mit Paul Webster und Andreas 
Albrecht spielt, stammen vorrangig aus Gundis 
Schaffenszeit zwischen 1990 und 1997.

Der Tag wird fortgesetzt mit dem Konzert der 
„Liedgefährten“:
2015, zum 60.Geburtstag von Gerhard Gunder-
mann fanden sich Familie, Weg- und Liedge-
fährten von ihm zusammen, um in Hoyerswerda 
diesen Geburtstag zu feiern. Sie öffneten seine 
Schatzkiste, begaben sich auf Spurensuche und 
es wurde für alle eine Reise in die Vergangen-
heit, aber auch in die Gegenwart und Zukunft. 
Es entstand ein emotional fröhliches, kraftvol-
les und berührendes literarisch-musikalisches 
Programm mit Gedanken, Zwischentexten und 
einigen seiner schönsten Lieder mit „geliehe-
nen Musiken“, z.B. von Bruce Springsteen, Tom 
Waits, Steeleye Span und den Beatles.
 rog   

 Dr. Pop. Foto: Marvin Ruppert

 Die Liedgefährten. Foto: pr/kufa
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